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aben kann, ſchon der geo⸗ 5110 


Lenzmann (freiſ. Vp.), wobei letzterer Abg. v. Tiedemaun⸗Bomſt ſchließt ſich 3 
nochmals feſtſtellt, er habe in der Kommiſſion dem Vorredner an; die Provinz Poſen ſei in den 


Stärke der 2 


tige 
d politiſchen Tages⸗ 


eigniſſen, aus den Kam⸗ 
1 Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
yinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
ufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 

Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 


3 gerlohn 70 Pfennige. 


Die Stettiner Zeitung iſt daher 


die billigſte politiſche Zeitung welche 


täglich zweimal und in einem fo 


großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 


von Nachrichten bringt. 


Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


Das allerſchnellſte übermittelt, 
1 n Fr } i 


9 en as 
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Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 16. März. 
Deutſcher Reichstag. 
73. Sitzung vom 16. März. N 
Präfident v. Le vetz ow eröffnet die Sitzung 

um 10 Uhr. ’ 
Zur dritten Berathung ſteht der Handelsver⸗ 
trag mit Rußland. In der Generaldebatte führt 
als erſter Redner 5 a 
Abg. Heyl von Herrusheim 
aus, die Minderheit ſeiner Partei ſei auch durch 
die für den Vertrag geltend gemachten politiſchen 
Motive nicht überzeugt worden. Und in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung habe gerade das Jahr 1891 
den Beweis geliefert, daß auch der 5 Mark⸗Zoll 
die Verproviantirung Deutſchlauds nicht hindere. 
Unrichtig ſei ferner die Behauptung der Vertreter 
der Regierung, daß der Kampfzoll von 1893 nicht 
preisſteigernd gewirkt, alſo der Landwirthſchaſt 
nichts genützt habe. Wenn trotz des Kampfzolles 
der Regierung der Preis nicht geſtiegen, ſogar ge 
fallen ſei, ſo habe das nur an der Spekulalion 
in Berlin und deren großen Lägern gelegen. Die 
Ruſſen hätten in Berlin & la hausse ſpekulirt 
gehabt und nur deren große Läger hätten einen 
Druck auf die Preiſe ausgeübt. Auch für dir in⸗ 
duſtrie ſeien in Folge der ſchwankenden Valuta⸗Ver⸗ 
hältniſſe Rußlands nicht die Vortheile zu erm ar⸗ 
ten, auf welche man rechne. Das lehrten ſchon 
die Erfahrungen mit den bisherigen Handelsver⸗ 
trägen, insbeſondere dem mit Italien. Den Segen 
der Exportinduſtrie verkenne er nicht. Als Sezen 
könne er dieſe Induſtrie aber nur dann anfehen, 
wenn neben ihr eine ſchöne Landwirthſchaft beſtehe. 
Nach alledem würden ſeine Freunde, wie in zwei⸗ 

ter Leſung, den Vertrag ablehnen. 

Abg. v. Heereman (Zentr.): Ich habe 
ſeiner Zeit gegen den rumäniſchen Vertrag ge⸗ 
ſtimmt und würde das unter den gleichen Ver⸗ 
hältniſſen auch hier thun. Jetzt aber haben wir 
die ganze Kette der Handelspolftik hinter uns und 
haben es nur noch mit einem einzigen Staale zu 
thun. Auf die politiſchen Erwägungen für den 
Vertrag will ich nicht eingehen. Was die wirth⸗ 
ſchaftliche Seite aulangt, ſo ſtehe ich zwar auf 
dem Boden meiner weſtlichen Heimath, kaun aber 
auch die Intereſſen des Oſtens nicht außer Acht 
laſſen. Eine eruſtliche Gefahr für die Landwirth⸗ 
ſchaft kann ich in dieſem Vertrage nicht erblicken. 
Um der Landwirthſchaft zu helfen, müſſen andere 

Mittel und Wege beſchritten werden. Darüber in 
Prüfung einzutreten, hat die Regierung jetzt die 
doppelte Pflicht. (Der Redner ſpricht ungemein 
leiſe und iſt deshalb auf der Tribüne ſchwer ver⸗ 
ſtändlich.) Man muß bis zum Jahre 1820 zu⸗ 
rückgehen, um zu ſehen, welchen Mangels an 
Fürſorge für die Landwirthſchaft ſich die Re⸗ 
Haß d in der Vergangenheit ſchuldig gemacht 
das größte Unglück für die Landwirthſchaft ift- 
die Mobilität des Grundbeſitzes geweſen. Hier 
muß Abhülfe geſchafft und außerdem gewiſſe Be⸗ 
ſchwerden durch ein Agrar-, ein Erbrecht beſeitigt 
werden. Die Verbindung von Induſtrie und 
Grundbeſitz muß aufrecht erhalten bleiben; unbe⸗ 
grenzte Schutzzölle ſind nicht möglich. Um die 
Grenze zu finden, müſſen die Bedürfniſſe der 
Landwirthſchaſt und der konſumirenden Bevölkerung 
ſorgſam abgewogen werden. In der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Regierung die gegen den Neth⸗ 
fand der Landwirthſchaft erforderlichen Maß⸗ 
nahmen tre i 
Freunde mit mir für den Vertrag ſtimmeu. 
Abg. v. Ha ft 0 
gegen den 


Verte mmerſtein (fouf) enn ich 
auf einem ver ag ſpreche, ſo weiß i 
Hande 8geſchä 


1 


| — 


— 


N (uatl)) 


ffen wird, wird ein Theil meiner 


rloreuen Poſten ſtehe, und daß durch Handelsverträgen werde n 
fte und durch den ausgeübten Hock⸗ von einem Inneren: Jena, 
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der Ruſſen zu ſammeln, nun — täuſchen Sie ſich gen 
da nicht! Der Schädel eines ruſſiſchen Tſchinow⸗ uns gegen die Ruſſen hetzen 2! Herr v. 
niks iſt zu dick, um feurige Kohlen zu fühlen. Die 
Annäherung an England und die Behandlung 
der Polen waren dagegen geeignet, den Draht 
mit Rußland abzuſchneiden. 
denn ob Rußland nach Konſtantinopel geht, hat, 
wie ich ſchon in der Kommiſſion ſagte, 
Deutſchland 
Kaiſer von Rußland, fo loyal er die wirthſchaft⸗ 
liche Vereinbarung auszuführen beſtrebt ſein wird, 
— aber ſeine Macht reicht nicht hin, den ge⸗ 
ſchloſſenen Ring des Tſchinownikthums zu brechen. 
Was die innere Politik anlangt, fo hat Graf 
Caprivi geſagt, er bleibe ſo lange im Amte, als 
der Kaiſer dies wünſche. Er will mit dieſer Ma⸗ 
jorität weiter arbeiten, ; 
kommen fein wird, wo er unſerer nicht mehr wird 
entrathen können, da werden wir ſagen: Der 
Worte find genug gewechſelt, nun laß uns endlich 
Thaten ſehen! 
für den Vertrag gebe ich nichts. 
iſt keineswegs ſo entzückt von dieſem Vertrage, 
ſie hat nur nicht den Muth, 
Hirse. Auch 5 wegen ihrer Beziehungen zur 

örſe. 


Ich bedaure das, 


für 


nur ſekundäre Bedeutung. Der 


aber wenn die Zeit ge⸗ 


Auf den Zuſtimmungs⸗Rummel 
Die Induſtrie 


mit der Sprache 


E Auch befürchten die Induſtriellen, wenn 
ſie den Vertrag ablehnen, chikanirt zu werden. 


Für mich iſt dieſer „Markſtein“ ein Leichenſtein, 


auf welchem auf der einen Seite ſteht: „Hier hat 
man die deutſche Landwirthſchafſt zu Grabe ge⸗ 
tragen“, und auf der andern Seite wird man 
ſpäter ſchreiben: „Die Induſtrie folgte ihr nach“. 
(Heiterkeit.) Wir lehuen geſchloſſen den Vertrag 
ab, denn wir wollen die Verautwortung dafür 
nicht tragen. Man wird uns einſt noch Dank 
dafür ſagen. ! 
Abg. Fürſt Nadziwill (Pole) bedauert 
die Mandatsniederlegung des Abgeordneten 
von Koscielski, welche ſo viel Staub auf⸗ 
gewirbelt habe. Aber die ſanguiniſchen Konſequenzen, 
welche man daraus gezogen hat, wird der weiteren 
Entwickelung nicht entſprechen. Redner ſucht dann 


uachzuweiſen, daß die Konſervativen zu wenig ge⸗ 
neigt ſeien, den polniſchen Wünſchen entgegenzu⸗ 
kommen, obwohl die wirthſchaftliche Verwüſtung, 


welche die Konſervativen von dem Handelsvertrage 
erwarteten, doch nicht einmal feſtſtehe, während die 


geiſtige Verwüſtung, welche aus der Nichtberück⸗ 
ſichtigung der polniſchen Wünſche, durch Aus⸗ 


rottung der Mutterſprache, entſtehe, unleugbare 
Thatſache ſei und viel ſchwerer wiege. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) ſpricht ſich 
gegen die Ausführungen des Vorredners in Bezug 
auf die Polenfrage aus, um ſodann, unter kurzer 
Berührung auch der Silbe rfrage, zu erklären, daß 
er mit ſeinen engeren Freunden nach wie vor 
gegen den Vertrag ſtimmen würde. 
Abg. Thom ſe ww (freiſ. Pg.) erblickt für die 
Entwickelung unſerer heimiſchen Landwirthſchaſt 
das Hauptmoment in einer ſtabilen Grundlage. 
Der Großgrundbeſitz gebe ſich für die Vertretung 
auch des Bauernſtandes aus, aber einer der 
ſchwerſten Schäden für die Eutwickelung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kleinbetriebes ſei gerade die zu 
große Gebundenheit des Grundbeſitzes im Groß⸗ 
betriebe. Und auch die ſchwere Belaſtung mit 
induſtriellen Zöllen wirke ſchädigend, namentlich 
auf den Baueruſtand zurück. Wir ſtimmen 
der Vorlage zu, erſtens aus Gerechtigkeits⸗ 
gefühl. Wir meinen: leben und leben laſſen. 
Und zweitens, weil der Austauſch zwiſchen den 
Völkern der friedlichen Entwickelung der Verhält⸗ 
niſſe nur Vorſchub leiſten kann. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
(Autiſemit) bezeichnet als Gegner des Vertrages 
namentlich den jetzigen Zeitpunkt — wo das Geld 
zur Deckung der Koſten der Militärvorlage am 
nöthigſten ſei — als am wenigſten geeignet, durch 
einen ſolchen Handelsvertrag die Einnahmen an 
Zöllen zu verringeru. Außerdem müſſe ja aber 
auch der Reichskanzler zugeben, daß der Vertrag 
die Landwirthſchaft ſchädige. Wenn man da ſo 
ſehr die Agitation des Bundes der Landwirthe 
verurtheile, fo komme ihm das vor, wie der Zahn⸗ 
arzt, der früher Photograph war und der beim 
Zähneausziehen ſage; nur recht freundlich! 
(Lachen.) Einen kräftigen Bauernſtand brauchen 
wir ſchon der Erhaltung eines tüchtigen Heeres 


wegen. Die Regierung baue zuviel auf Ge⸗ 


weſenes und zu wenig auf Erlebtes. Mache man 
die Bauern unzufrieden, ſo fördere man dadurch 
die Geſchäfte der Sozialdemokratie. Bezeichnend 
ſei dafür ein geſtriger Artikel des „Vorwärts“, 
welcher auf einen ſtarken Nachſchub des Slaven⸗ 
thums nach Weſten — als Folge des Handels⸗ 


vertrages — rechne und die Nothwendigkeit, dieſe 
polnischen Arbeiter für die Sozialdemokratie zu ge⸗ 
winnen, betone. 
ſein werde, bezweifle er. Bezeichnend ſei ferner die 
gegenwärtige Unterſtützung der Politik des Reichs⸗ 
kanzlers durch die Freiſinnigen. 
reits ſo viel Verbeugungen vor dem Reichskanzler ſuchen, ob es zutreffend ſei, 
gemacht, obwohl dieſer ihm, wie in Zeitungen gez ſchon 
ſagt ſei, „ja nur auf die Schulter geklopft“ habe. Brandenburger Thor liege doch im Weſten. 
(Heiterkeit.) Beim Zentrum ſei ferner 
teriſtiſch, wie daſſeſbe nicht nur, zum Theil Sie 
wenigſtens, den Vertrag annehme, ſondern ſich 
auch neulich als judenſreundlich gezeigt habe. 
Rußland habe erſt neulich wieder Erlaſſe gegen 
die Anſtellung Deutſcher ergehen laſſen. Daun 
möge der Reichskanzler wenigſtens zu Repreſſalien 
greifen gegen ruſſiſche Juden. Bei uns im Reiche 
greife der Partikularismus unerſreulich um ſich. 
Um uns gegen Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem 
Noggen zu ſchützen, werde nichts übrig bleiben 
als die Verſtagtlichung des Getreidehandels. Alle 
von Heereman empfohlenen Maßregeln würden 
vergeblich ſein, wenn wir nicht zurückkehren zu 5 f i 
den Grundſätzen des deutſchen-Rechtes. Von den Worte nicht dem Herrn Reichskanzler zugeſchrie⸗ 
ian dereinſt ſprechen als ben, ſondern ausdrücklich geſagt „ich glaube auch k 5 li⸗O 2 Attentaters 
Hoffentlich werde ſich nicht, daß der gegenwärtige Herr Reichskanzler niſter, ſeinen Einfluß geltend zu machen für des ſelbſt. Für 4 Uhr Nachmittags war nämlich in 


Ob das dem Grafen Caprivi recht 


Rickert habe be⸗ 


charak⸗ 


Liebermann. 


den! Durch dieſen Vertrag wird die ruſſiſche halten könnte, den Herren zu folgen ſo wäre es 
Landwirthſchaft jo geſtärkt, daß dort ſogar die vor Allem die Erinnerung daran, wie es uns 
Ruſſen Landwirthſchaft werden betreiben können, Katholiken Jahre lang ergangen iſt, ergangen 
während das mit Erfolg bisher nur die deutſchen unter der thätigen Mitwirkung der Herren! Und 
Koloniſten in Rußland thaten. Wenn man meint, Sie, die Sie den Kampf gegen die polniſche 
durch den Vertrag feurige Kohlen auf das Haupt Mutterſprache führen, wollen uns den Kampf der 
Ruſſen gegen die Polen vor Augen führen, und Termin 


Hammer⸗ 
ſtein beklagte ſich über die Induſtrie, die jetzt der 
Landwirkhſchaft nicht zur Seite ſtehe. Nun jo 
lange Sie exportirten, waren Sie Frei⸗ 
händler! Dabei hat Fürſt Bismarck ſelbſt 
1887 den Grund gelegt zu dieſer Vertragspolitik, 
indem er die Zollerhöhungen als „Vergleichsobjekt 
für Unterhandlungen mit anderen Staaten“ 
ſchuf. Von dem Vorſitzenden meiner Fraktion iſt 
damals auch ausdrücklich geſagt worden, daß 
jene Zollerhöhungen der „Anfang der Vertrags⸗ 
politik“ feten, und das hat mich veranlaßt, ihnen 
zuzuſtimmen. Sie haben fetzt noch einen Zoll, 
der um i M. höher iſt, als vor 1887; 
wie können Sie ſich da über Zurück⸗ 
ſetzung bekſagen?! Ja, Rußland iſt offiziös, 
wenn nicht gar offiziell, nichts populärer, 
als der Panſlavismus und die Abſperrung gegen 
Europa. Wenn es da Deutſchland gelingt, 
Rußland in die europäiſche Wirthſchaftsgemein⸗ 
ſchaft hineinzuziehen, — iſt dies dann nicht 
ein Erfolg?! Der Weg nach Konſtantinopel 
geht durch das Brandenburger Thor, iſt ein 
Wort, an das ich Sie erinnere. Wir aber haben 
kein Intereſſe daran, daß die Ruſſen nach Kon⸗ 
ſtantinopel gehen! In dem Augenblicke, wo die 
Ruſſen ihr Kreuz auf die Hagia Sophia pflan⸗ 
zen, ſchlägt die Todesſtunde des germaniſchen 
Europa. Größer als ein Sieg in Waffen iſt 
ein friedlicher Sieg. Und ebenbürtig dem Siege 
von 187071 iſt der Erfolg, den heute hoffent⸗ 
lich der Enkel des Siegers von damals erzielen 
wird. (Beifall.) 155 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) tritt, ſich 
gegen den Vertrag erklärend, verſchiedentlichen der 
Aeußerungen des Vorredners entgegen. Er be⸗ 
ſtreitet namentlich, daß die 1887er Zollerhöhungen 
überhaupt nur als Kompenſationsobjekt für künf⸗ 
tige Vertragsverhandlungen augeſehen und als 
ſolche vom Reichstage beſchloſſen worden ſeien. 
Lieber habe von der Todesſtunde des Germanen⸗ 
thums in Europa geſprochen. Nun, dieſe Todes⸗ 
ſtunde werde ſicherlich durch dieſen Haudelsvertrag 
erheblich näher gerückt. (Lachen links.) Namens 
meiner perſönlichen Freunde habe ich, ſo bemerkt 
Reduer, zu erklären, daß uns jede perſöuliche 
Rückſicht fern liegt, daß wir nur aus fachlichen 
Gründen gegen den Vertrag ſtimmen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich hat der Kaiſer das Recht, ſeine 
Räthe zu wählen und auch zu be⸗ 
halten, fo lauge er will. Aber went 
dieſe Räthe nicht heilſame Rathſchläge geben, 
haben wir das Recht und die Pflicht, dieſe Rath⸗ 


ſchläge zu bekämpfen und ihnen zu opponiren. 


Wenn Graf Caprivi die vorgeſtrige Rede der 
Abgg. Singer und Bebel gehört hat, ſo müßte 
ihm eigentlich davor grauen, hier von dieſen 
Herren uunterſtützt zu werden. Es iſt eigentlich 
unerhört, daß dieſe Herren das Recht haben, hier 
ſo zu ſprechen. Redner ſpricht weiter dem Mi⸗ 
niſter Miquel Dank aus wegen deſſen Theilnahme 
für die Landwirthſchaft. Die „Kompenſation“ 
der Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes könne 
der Landwirthſchaft unmöglich genügen; die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife ſchade derſelben ſogar. 
Nach ſeiner Ueberzeugung werde man auch ſehr 
bald zur Wiedereinführung von Nothſtands⸗ 
Ausnahmetarifen gezwungen ſein. ER 

(Während dieſer Rede entſtaud eine kurze 
Unterbrechung dadurch, daß der Abg. Hahn 
unter Beifall auf der Rechten und Heiterkeit der 
Linken ſeinen bisherigen Platz verließ und auf 
einer der konſervativen Bänke Platz nahm.) 

Abg. v. Stumm (Rp.) verbreitet ſich noch⸗ 
mals eingehender über die Vortheile des Vertra⸗ 
ges für die Induſtrie, über die Nothwendigkeit 
ſeiner längeren Dauer, und darüber, daß auch die 
Landwirthſchaft ernſthafte Nachtheile von demſel⸗ 
ben nicht zu befürchten habe. Auf Koſten der 
Landwirthſchaft verlange die Induſtrie überhaupt 
keine Vortheile. 


Ein Schiußantrag wird jetzt angenommen. 
Dafür ſtimmten auch die Konſervativen. Im 
Laufe einer Reihe perſönlicher Bemerkungen be⸗ 
klagten die Abgg. Herbert (Sozd.), v. Viereck 
(konſ.), Kloſe (Zentrum), nicht zu Worte ge⸗ 
kommen zu ſein. Ferner erklärte 32 

Abg. Metzner (Zentr.): Augeſichts der 
ſchwierigen Verhältniſſe in feinem Wahlkreiſe 
werde er ſich der Stimmabgabe über den Vertrag 
enthalten. : 

In der Spezialdebatte über den Artikel 1 
bemerkt 

Abg. Graf Bismarck: Der Abg. Lieber 
habe dem früheren Reichskanzler das Wort in den 
Mund gelegt: „Der Weg nach Konſtantinopel gehe 
durch das Brandenburger Thor.“ Aber mit Un⸗ 
recht. Dies Wort ſei nicht gefallen zu der Zeit 
ſeiner eigenen Amtsthätigkeit, ſoudern ſpäter durch 
den jetzigen Reichskanzler. Er wolle nicht unter⸗ 
Ö d jet, denn dagegen ſprächen 
die geographiſchen Verhältniſſe. Das 
Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. 
ge erſcheint der 

Reichskanzler Graf Caprivi (welcher kurz 
vor Beginn der Spezialdebatte bereits den Saal 
verlaſſen hatte): Wie mir geſagt wird, hat mir 
der Abg. Graf Bismarck die Worte zugeſchoben: 
„Der Weg ꝛc.“ Ich habe aber in der Kommiſſion 
dieſe Worte auf eine ruſſiſche Quelle ausdrücklich 
zurückgeführt. Ich möchte doch den Herrn Ab⸗ 
geordneten bitten, ſich ein ander Mal zuvor beſſer 
zu unterrichten, ehe er eine ſolche Behauptung 
gufſtellt, s 


Abg. Graf Bismarck: Ich habe die betr. 


kleine, vom Abg. Graf ügeregt 
batte, auch über die Frage der Staffeltarife, an 
der ſich noch die Abgg. Hammacher und 
Lieber betheiligen. 


können. 


plage“ bezeichnet. 


Ueber den Artikel 19 — Vereinbarungen 


über Eiſenbahntarife — entſpinnt ſich noch ein 
Mirbach angeregte De⸗ 


Zu Artikel 20, welcher das Inkraſttreten des 


Vertrages am 20. d. M. feſtſetzt, fragt Abg. 
Röſicke, ob die Regierung an dem feſtgeſetzten 


feſthalte? 8 : 

Bundeskommiſſar Geſaudter Tiedemann: 
Es beſteht die Abſicht, den Vertrag am 20. 
d. Mts., Morgens 8 Uhr, in Kraft treten 
zu laſſen. 

Abg. Graf Kanitz warnt nochmals vor der 
Annahme des Vertrages; die in Folge des Ver⸗ 
trages mit Sicherheit zu erwartende ungünſtige 
Finanzlage war die Urſache, weshalb geſtern die 
Konſervativen gegen Forderungen des Kriegs⸗ 
miniſters ſtimmten. 2 > : 

Reichskanzler Graf Caprivi: Der Kriegs⸗ 
miniſter hat geſtern bewilligt erhalten 760 000 
Mark, geopfert hat er dafür 789 000 Mark. 
Das Haus hat alſo, wenn man es ſo nennen 
will, ein Geſchäft von 29000 Mark gemacht; ich 


verſtehe nicht, was Herr Graf Kanitz mit ſeinen 


Anführungen beweiſen wollte. 1 
Abg. Graf Kanitz erwidert, daß ſeine 
Freunde genöthigt geweſen find, gegen die For⸗ 
derungen zu ſtimmen wegen der durch dieſen Ver⸗ 
trag bedingten Finanzlage. a 

Abg. Dr. Hammacher (natl.) begreift, 
daß Graf Kanitz das Bedürſniß empfindet, die 
Abſtimmung ſeiner Freunde zu vertheidigen; ſie 
ſtimmten gegen eine Forderung, die ſelbſt Herr 
Richter mit der äußerſten Linken bewilligte. 

Abg. Frhr. von Manteuffel (konſ.) 
konſtatirt, daß ein Theil ſeiner Freunde geſtern 
auch für den Antrag Hammacher ſtimmten. 

Der Reſt der Vorlage wird genehmigt und 
ſchließlich wird der Vertrag in der Geſammtab⸗ 
ſtimmung mit großer Mehrheit angenommen. Am 
Bundesrathstiſch beglückwünſchen der Reichskanzler, 
die Staatsſekretäre und die Bundes⸗Kommiſſarien 
einander. 


Sodaun wird das Etatsgeſetz pro 189495 


in der Geſammtabſtimmung genehmigt. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag, den 5. April, zeichnet. — Graf Herbert Bismarck entgegnete or 


2 Uhr. 


Tagesordnung: Interpellation Oſann (nall.) 


prägung). Stempelſteuer. 
Schluß 27, Uhr. a 


E. L. Berlin, 16. März. 

Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 16. März. 
Präſident v. K 
um 10 Uhr. ; 

Eingegangen iſt ein Antrag des Abg. Dr. 
Krauſe (utl.) auf Annahme eines Geſetzentwurfes 
betr. die Gleichſtellung der Notare mit anderen 
Beamten bezüglich der Strafen wegen Nichtver⸗ 
wendung der tarifmäßigen Stempel. 

Die Vorlagen betr. die Errichtung eines 
Amtsgerichts in Rondsdorf und betr. die Gerichts⸗ 
verfaſſung in Helgoland werden in dritter Leſung 
angenommen. 

Bei der 3. Leſung der Vorlage betreffend den 
Handel mit Privatlooſen wünſcht. 

Abg. Dr. Arendt (Mf.) die reichsgeſetzliche 
Regelung des Lotterieweſens. Preußen möge 
weiter hierauf dringen, wenn auch bedauerlicher 
Weiſe ſeine bisherigen Bemühungen ergebnißlos 
geblieben ſind. 

Abg. v. Eynern (natl.) bedauert, daß Herr 
Dr. Arendt keine poſitiven Vorſchläge für die 
reichsgeſetzliche Regelung der Angelegenheit ge⸗ 
macht hat. 

Die Vorlage wird genehmigt. 

Debattelos in dritter Leſung genehmigt wer⸗ 
den die Vorlagen betreffend die Abänderung von 
Amtsgerichtsbezirken und betreffend die Emeriten⸗ 
und Relikten⸗Verſorgung der Mittelſchullehrer, ſo⸗ 
wie die Berggeſetz⸗Novelle. 

Es folgt die dritte Leſung der Sekundärbahn⸗ 


Vorlage. 
Abg. (ki) wünſcht 


(Fortbildungs⸗Uuterricht am So ). Juter⸗ 
pellation v. ardorff⸗ Mirbach (Silber 


v. Chriſten eine 


hervorragende Betheiligung der Abgeordneten bei 


Feſtſtellung neuer Bahnlinien. Alle Projekte, die 
läugſt als nothwendig anerkannt ſind, werden zu 
Gunſten neuer Projekte zurſckgeſtellt. Zur Vor⸗ 
bergthung der Vorlagen ſollte eine aus Abgeord⸗ 
neten aller Provinzen zuſammengeſetzte Kommiſſion 
gewählt werden, welche zugleich die Pflicht hätte, 
der Regierung die nothwendigſten Linien für jede 
Provinz anzugeben. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Mücke: Die 
Regierung geht noch heute genau von denſelben 
Grundſätzen beim Eiſenbahnbau aus, wie früher; 
wenn ältere Projekte zurückgeſtellt wurden, fo lag 
dies daran, daß die Vorbedingungen für den Bau 
nicht erfüllt waren. Es fällt der Regierung gar 
nicht ein, die giten, bewährten Grundſätze bei der 
fen unſeres Bahnnetzes zu ver⸗ 
aſſen. 

Die Abgg. Bode (konſ.), Sander⸗Elge 
(ul.), v. Richthofen ⸗Gäbersdorf (konſ.), Graf 
Limburg ⸗Stirum (inf), Lamprecht 
(konſ.) Gilgendorff (konſ.) haben lokale 
Wünſche. N 

Abg. v. Eynern (uatl.) wünſcht die Bil⸗ 
dung einer beſonderen Eiſenbahn⸗Kommiſſion, 
um die Eiſenbahnvorlagen beſſer vorberathen zu 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) be 


kämpft die Bildung einer beſonderen Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſion, ebenſo der BER 


Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freik.) na⸗ 


mens ſeiner Fraktion. 


Abg. Knebel (natl.) ſpricht für eine be⸗ 


ſondere Eiſenbahn⸗Kommiſſion. 


Abg. Jäckel (reif. Volksp) bittet ben Mi⸗ 


öller eröffnet die Sitzung a 


keineswegs die ruſſiſchen Juden als eine „Land⸗ letzten Jahren bei den Sekundärbahn⸗Vorlagen zu 
kurz gekommen. 5 = 


Die Vorlage wird hierauf endgültig ange 
nommen. 
Es folgen Petitionsberichte der Unterrichts⸗ 
kommiſſion. 3 

Einige Petitionen, betreffend Hebung des ge⸗ 
werblichen Unterrichtsweſens, werden debattelos 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Die Petition eines Zeichenlehrers wegen Aus⸗ 
dehnung des Normaletats für Zeichenlehrer wird 
der Regierung als Material überwieſen. — 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Von dem Abg. Dr. Arendt iſt eine Inter⸗ 
pellation betr. die Prägung von Silbermünzen ein⸗ 
gegangen. a Er: 

Hierauf vertagt ſich das Haus. „ 

7 Sitzung: Dienſtag, 3. April, 
2 Uhr: 3 

Vorlage betr. Eintragung von Vornamen in 
rheiniſche Geburtsregiſter, Antrag Eckels: betr. 
Aenderung der Vormundſchafts⸗Ordnung. = 


— 


Deutſchland. 
Berlin, 16. März. Die heutige Reichs⸗ 
tagsſitzung brachte einen intereſſanten Zwiſchenfall. 
In einem Wortgefechte mit dem Reichskanzler 
Caprivi ſtellte Graf Herbert Bismarck eine Be⸗ 
merkung Dr. Liebers richtig, wonach Fürſt Bis⸗ 
marck nach einer Aeußerung, die Caprivi in der 
Kommiſſion gemacht, geſagt haben ſoll, „der 
Weg von Rußland nach Kounſtantinopel führe 
durch das Brandenburger Thor“. Während 
feiner — des Grafen Herbert Bismarcks — Thätig⸗ 
keit im Auswärtigen Amte habe Fürſt Bismarck 
niemals eine derartige Bemerkung gemacht. Graf 
Bismarck bezweifelt die Richtigkeit dieſer Aeuße⸗ 
rung des Grafen Caprivi auch ſchon deshalb, weil 
ja ein geographiſcher Lapſus vorliegen würde, da 
Konſtantinopel nach Oſten, das Brandenburger 
Thor aber im Weſten Berlins liege. — Graf 
Caprivi, welcher ſich einige Augenblicke von ſeinem 
Platze entfernt hatte, wurde ſofort vom Frhru. 
v. Marſchall herbeigerufen und erwiderte in kurzer, 
ſcharfer Rede: Er bitte den Grafen Bismarck, 


den Reichskanzler — machen wolle, ſich vorher 
erſt genügend zu informiren. Jene angebliche 


Aeußerung des Fürſten Bismarck ſei ausdrücklich 


von ihm als aus ruſſiſcher Quelle herrührend be⸗ 
fort: „Wäre der Herr Reichskanzler aber hier an⸗ 


haupten, er dreht mir meine Worte mit voller 
Ueberlegung um, ſo aber ſage ich nur, Graf 
Caprivi iſt falſch berichtet worden und ſein Aus⸗ 


ſofort die Richtigkeit bezüglich des Ausſpruches 
Graf Caprivi's bezweifelt. — Sofort nach der 
Erwiderung des Grafen Herbert Bismarck ſtand 
Graf Caprivi oſtentativ auf und verließ mit kur⸗ 


zen Schritten das Haus. 


8 Belgien... n 
Die Debatte über die Militärreformvorſchläge 
des Generals Brialmont hat einen ſehr erregten 


ſetzungen zwiſchen dem Kriegsminiſter General 
Braſſiue und der Fraktion Woeſte Aulaß gegeben. 
Der Kriegsminiſter, welcher im vorigen Jahre be⸗ 
kauntlich mit einer Reihe beabſichtigter Militär⸗ 
reformen ins Miniſterium Beerngert eintrat, 
billigte nämlich im großen Ganzen die Vorſchläge 
des Generals Brialmont, die übrigens nicht ſeinen 
individuellen Initiative entſpringen, ſondern den 


entſprechen. Die patriotiſchen Aeußerungen des 
Kriegsminiſters veraulaßten nun den Antwerpener 
Abgeordueten Coremans, in völlig unerwarteter 
Weiſe Se. Majeſtät den König in die Debatte 
hineinzuziehen und eine Rede zu halten, die ſich 
im Munde eines Republikaners nicht beſſer aus⸗ 
genommen hätte. Die allgemein bekannte That 


Landes die Militärreformvorlage der Generals 
Brialmont befürwortete, wurde von dem ſich kon⸗ 
ſervativ nennenden Antwerpener Deputirten zu 
unqualifizirbaren Angriffen gegen König Leopold II. 
benutzt. Der Vorfall machte einen ſehr pein⸗ 
lichen Eindruck, und es darf uns nicht wundern, 


ihre Sache ſchlägt. 

Der Konflikt zwiſchen dem Hofe und dem 
Brüſſeler Bürgermeiſteramt wegen der Modali⸗ 
täten der Trauung Ihrer königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Joſephine von Belgien mit dem Prinzen 
Karl von Hohenzollern-Sigmaringen wird, wie 
vorauszuſehen war, mit der Nachgiebigkeit des 
Brüſſeler Bürgermeiſters Buls enden. Derſelbe 
iſt bereits zur Einſicht gelangt, daß die Hofetiquette 


den Trauungsakt im Palaſte des Grafen von 
Flandern vorzunehmen. Damit iſt aber der radi⸗ 
kale und ſozialiſtiſche Pöbel der Hauptſtadt nicht 
zufrieden, und es beſteht kein Zweiſel darüber, daß 
in dieſen edlen Kreiſen wieder etwas geplant wird, 
was an die Pöbelſcenen bei der Hochzeit des 
Fürſten von Croy⸗Dülmen mit der Prinzeſſin 
Arenberg in Brüſſel vor einigen Jahren erinnert. 
Die radikale „Reforme“, die progreſſiſtiſche „Chro⸗ 
nique“ und der ſozialdemokratiſche „Peuple“ wett- 
eiſern in der Aufſtachelung der Maſſen gegen das 
Koͤnigshaus und ſcheinen hierbei nach einem ge⸗ 
meinſamen Plaue vorzugehen. Glücklicher Weiſe 
findet die königliche Hochzeit in der ſogenaunten 


und ſeine Führer keinen Zutritt haben, falls Se. 
Majeſtät es nicht vorziehen ſollte, angeſichts der 
radikalen Hetzereien die Hochzeitsfeierlichkeiten auf 
die königliche Reſidenz Laeken zu beſchränfen. 


Frankreich. 


O Paris, 16. März. Die Stadt wurde 
geſtern Mittag in lebhafteſte Aufregung verſetzt 
durch ein neuerliches, anſcheinend anarchiſtiſches 


Attentat, das gegen 2½ Uhr in der Madelain⸗ 


tirche von einem bis zur Stunde Unbekannten 
verübt wurde, ohne daß die That ein anderes 


Opfer gefordert hätte, als das des Attentäters 


wenn er wieder mal einen Ausfall gegen ihn — 


weſend geweſen, als ich ſprach, fo würde ich be⸗ 


fall gegen mich völlig unberechtigt. Ich habe uu. 
eine Bemerkung Dr. Liebers wiedergegeben und 


5 


Verlauf genommen und zu lebhaften Auseinander⸗ 


1 


in allen Militärkreiſen verbreiteten Anſchauungen 


ſache, daß der Monarch als oberſter Hüter des 


wenn die Sozialdemokratie daraus Kapital für 


ihre Berechtigung hat, und hat ſich bereit erklärt, 


a 
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neutralen Zone ſtatt, wohin der Brüſſeler Pöbel = 
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bekannt durch den ſogenannten 


daß Ribaratz ſich großer Sympathien bei Hofe 
erfreut. Er wurde in den jüngſten Tagen wieder⸗ 
holt vom König Alexander und dem Exlönig 
Milan empfangen; auch wurde er mit dem Groß⸗ 
kreuz des Takowa⸗Ordens ausgezeichnet, trotzdem 


kegent Riſtitſch in dem liberalen Blatte „Nowoſti“ 


und 


8 
N 


es beliebten 
Dominilanerpaters Garde angeſagt. Die Kirche 
war deshalb zumeiſt von Damen beſſerer Kreiſe 
vollſtändig überfüllt; kurz vor 1/23 Uhr betrat 
ein junger, ärmlich aber ſauber gekleideter Menſch 
den Haupteingang der Kirche und ſtellte ſich 
hinter einer Verſchalung, die dicht an der Thür 
zur Verhütung der Zugluft eingerichtet iſt, auf. 
Zwei Minuten ſpäter erfolgte eine furchtbare 


der Mabelainküche eine Saflenprebigt 


Detonation, und als die Panil, die ſofort unter 
der Menge in der Kirche ausbrach, ſich einigernr⸗ 


maßen gelegt hatte, fand man an der Thür die 
furchtbar verſtümmelte Leiche des oben bezeich⸗ 
neten jungen Mannes. Seine Eingeweide waren 
zerriſſen, der Unterkiefer war zerſchmettert, nur 
die oberen Geſichtspartien waren erhalten. Die 


Polizei, die ſofort nach der Exploſion die Thüren 


der Kirche verſchloß, ſo daß Niemand entweichen 
konnte, ſtellte in dem Getödteten den Attentäter 
feſt; derſelbe war von einer Bombe, die er bei 
ſich getragen hatte, zerſchmettert worden. Die 
Bombe iſt jedenfalls zu früh explodirt; der Ge⸗ 
töotete muß die Bombe haben fallen laſſen oder 
er muß im Gedräuge geſtoßen worden fett, fo, 
daß die Exploſion frühzeitig durch äußeren An⸗ 
ſtoß erfolgte, denn zweifellos hat der Attentäter 
die Abſicht gehabt, die Bombe unter die Menge 
zu werfen. Bei der Unterſuchung des Leichnams, 
der ſofort zur anthropometriſchen Meſſung nach 
der Morgue geſchafft wurde, fand mam Briefe ꝛc. 
und eine Photographie Ravachols. Während die 
Polizei in dem Getödteten den Verüber der Atten⸗ 
tate in den Hotels in der Rue St. Jacques und 
St. Martin erkennen will, glaubt Bertillon, der 
Chef der anthropometiſchen Abtheilung, der Ge⸗ 
tödtete ſei ein belgiſcher Anarchiſt Namens Pau⸗ 
wels. Der Getödtete hielt außerdem in der 
rechten Hand einen Revolver. Spätere Meldun⸗ 


55 * . ! 
gegen würde das Miniſterium Ribaratz ein Mi⸗ 
niſterium des Kampfes ſein und die radikale 


worfenen Handſchuh aufzuheben. Im Intereſſe 
des Friedens des Landes und vielleicht auch im 


Intereſſe der Ruhe Europas wäre es zu wünſchen, 


daß das Miniſterium Simitſch nicht in die Lage 
komme, einem 
räumen. 


Afrika. 


Januar in der Doriſibſchlucht in Deutſch⸗Süd⸗ 


weſtafrika den Witboois eine empfindliche Schlappe 


beigebracht wurde. Unbegreiflicherweiſe iſt auch 


hierüber von dem Major v. Francois ein aus 
führlicher Bericht an amtlicher Stelle noch nicht 
eingegangen, dagegen ſchildert Premierlieutenant 
v. Francois auf Grund privater Erkundigungen 
unterm 28. Januar von Windhoek aus die Vor⸗ 
gänge wie folgt: 


„Die allgemeine Lage war am 31. Dezember | 


v. J. folgende: Nach Ausſage gefangener Berg⸗ 
damaras ſollten ſich die Witbooiſchen, die es bis 
dahin verſtanden hatten, ſich durch rechtzeitige 
Flucht jeder Eutdeckung zu entziehen, in dem wild 
zerklüfteten Gebirge zwiſchen Areb und Kautisfluß 
aufhalten. Die 1. Kompagnie ſtand am genann⸗ 
ten Tage bei Kantis, die 2. Kompagnie bei Areb. 
Beide Kompagnien mit dem Auftrage, das Vor⸗ 
terrain durch Patrouillen in Richtung Doriſib⸗ 
ſchlucht abzuſuchen. Major v. Francois befand 
ſich bei der 1. Kompagnie, bei welcher am Mor⸗ 
gen des 1. Januar von Poſten die Meldung ein⸗ 
lief, daß im Vorterrain einige Witbooipferde wei⸗ 
deten. Unter dem Schutze einer Patrouille, die 
den Auftrag hatte, einen etwa 500 Meter vor⸗ 
wärts liegenden Berg zu beſetzen, ſollte das Ein⸗ 


gen ſtellen feſt, der Attentäter ſei wirklich identiſch fangen der Pferde durch dazu kommandirte 


mit dem Verüber der oben genannten Hotel⸗ 
verbrechen. Die beiden Individuen, die gleich 
nach der Exploſion in der Kirche als verdächtig 
verhaftet worden waren, befinden ſich im Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß. Sie wurden ſofort dem 
Richter Espinas vorgeführt und leugnen bis zur 
Stunde jeden Zuſammenhang mit der Explosion 


Baſtards vor ſich gehen. Die Patrouille befand 
ſich nicht fern von der Kuppe des Berges, auf 
dem zwei Schanzen ſich befanden, etwa zehn 
Baſtards in der Nähe der Witbooipferde, als 
plötzlich der rückwärts gelegene Unteroffizierpoſten 
ein Schnellfeuer auf Hottentotten richtete, die ſich 
anſchickten, der entſandten Patrouille in die Flanke 


und dem getödteten Attentäter. — Die Aufregung zu fallen. Die Hottentotten ſchienen aller Wahr⸗ 


im Paris iſt allgemein. Abermals verlaſſen zahl⸗ 
reiche diſtinguirte Fremde die Stadt. 


Serbien. 


Belgrad, 12. März. Es kurſiren abermals 
Krifengerüchte und alle amtlichen Dementis ver⸗ 
mögen dieſelben nicht aus der Welt zu ſchaffen. 


er a 


ſcheinlichkeit nach von der Nähe anderer Manı- 
ſchaften nichts zu ahnen und zogen ſich erſchreckt 
durch das Feuer ſofort zurück. Der Patrouille 


war es mittlerweile gelungen, zu je zwei Mann 


die beiden Schanzen zu bejegen, und fie überraſchte 
in denſelben einige Hottentotten, die mit Bereitung 
ihres Mittagsmahles beſchäftigt waren und beim 


Die Miniſter verſichern mit aller Beſtimmtheit, Anblick der Soldaten ſofort flüchteten. Da jedoch 


daß keine Kriſe beſteht. Aber im Publikum will 
man darin, daß die Miniſter den Beſtand der 
Kriſe dementiren, noch durchaus keinen Beweis 
dafür erblicken, daß eine Kriſe wirklich nicht be⸗ 
ſteht. Ja, man iſt ſogar der Anſicht, daß, wenn 
der König die Abſicht hat, das Kabinet zu 
wechſeln, die im Amte befindlichen Miniſter die 
Letzten ſein würden, die man in dieſe i 
tinweihen werde. Am Meiſten ſoll der Führer 


der Jungliberalen Stojan Nibaratz, ein junger 


Advokat aus dem Städtchen Paſſarowitz (Letzteres 
Paſſarowitzer 
Frieden zwiſchen Oeſterreich und der Türkei vom 


Jahre 1718) Chancen dafür haben, mit der Ka⸗ 
binetsbildung betraut zu werden. Derſelbe war 


im liberalen Kabinet Awakumowitſch Miniſter des 
Innern und . als ſolcher große Energie, 
aber ſeine Gewaltmaßregeln vermochten doch nicht 
der radikalen Partei den Garaus zu machen und 
führten ſchließlich im Sturze des liberalen 
Regimes, während ſämmtliche liberalen Miniſter 
und darunter auch Ribaratz auf die Anklagebank 
kamen, von der ſie erſt kürzlich durch einen Am⸗ 
neſtieakt des Königs beſreit wurden. 

Verſchiedene Umſtände deuten darauf hin, 


er ein noch ſehr junger Mann iſt, und im Ganzen 
nur wenige Monate als Miniſter fungirt hat. 
Es ſcheint, daß man ihn im königlichen Palais 
für den Mann hält, der im gegebenen Momente 
den Muth haben wird, den Radikalen den Daumen 
aufs Auge zu drücken. 

„ Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt es, daß 
die Organe der Fortſchrittspartei vor einem 
neuen Experimente warnen und ein Feſthalten an 
dem gegenwärtigen Miniſterium Simitſch⸗ 
Mijatowitſch empfehlen. Gleichzeitig ertheilt Ex⸗ 


den Jungliberalen den Rath, unter den gegen⸗ 


wärtigen Verhältniſſen nicht die Regierung zu 


übernehmen, denn dies könnte fie zum zweiten 
Male auf die Anklagebank führen. 

Hiernach gewinnt es wirklich den Anſchein, 
als ob die Kriſengerüchte nicht fo ganz „aus der 
Luft gegriffen“ ſind, wie dies die Dementis in 
ihrem gewohnten offiziöſen Stile verſichern. In 
jedem Falle, mögen ſich nun dieſe Gerüchte zu⸗ 
letzt bewahrheiten oder nicht, erwachſen daraus 
dem jetzigen Miniſterium große Schwierigkeiten, 
da in ſolcher Weiſe der Glaube an ſeinen Beſtand 
und feine Autorität auf das tiefſte erſchüttert 
werden. Ueberdies kann man ſich keiner 
Täuſchung darüber hingeben, daß ein Miniſterium 


Ribaratz die Perſpektive auf ſchlimme Kämpfe 


und Konflikte eröffnet. Dem jetzigen neutralen 
über den Parteien ſtehenden Kabinete 
Simitſch gegenüber haben die Radikalen keinen 
Anlaß, aus ihrer Reſerve herauszutreten. 


Da⸗ ſtets deutſchfreundlich geſinnt. 


der Beſitz der Schanzen, von denen man die 
Hauptwaſſerſtellen der Witbooiwerft unter Feuer 
nehmen konnte, für die Hottentotten höchſt wichtig 
war, wurde die Patrouille alsbald von einem der⸗ 
artigen Feuer überſchüttet, daß zu befürchten 
and, den Witbooiſchen könnte es gelingen, die 
Patrouille wieder aus den Schanzen zu werfen. 
Major v. Francois befahl daher dem Lieutenant 
Lampe, mit dem zunächſt ſtehenden Unteroffizier⸗ 
poſten und einigen Baſtards der Patrouille Unter⸗ 
ſtützung zu bringen, und eilte ſelbſt perſönlich zur 
Verſtärkung derſelben nach dem Berge, woſelbſt er 
als Erſter Hülfe bringen konnte. Bald darauf 
trat Lieutenant Lampe mit dem Unteroffizierpoſten 
ein. Nachdem den ganzen Tag, die Nacht 
und den Vormittag des 2. Jannar d. J. ein 
Feuergefecht geführt wurde, flüchteten die Hotten⸗ 
totten in der Richtung nach dem rothen Berge. 
Das mitgeführte Geſchütz war unter großen, vier 
Stunden währenden Mühen am Nachmittage des 
1. Januar auf einen 2000 Meter rückwärts gele⸗ 
genen Berg von Mannſchaften gezogen worden 
und konnte von dort ſehr wirkungsvoll in das 
Gefecht und bei dem Verfolgungsfeuer eingreifen. 
Mehrere Granaten ſchlugen in die Werft der 

ottentotten ein, und die ganze Nacht hindurch 
hörte man aus dem Lager der Witbobiſchen Ge⸗ 


ſchrei und Wimmern. Der Fluchtweg war durch 
ſtarke Blutſpuren und weggeworfene Sachen kennt⸗ 


lich. Erbeutet wurden 40 Pferde (die meiſten der⸗ 
ſelben geſattelt und aufgezäumt), 70 Rinder und 
70 Schafe. Die Zahl der Todten iſt auf Seiten 


der Feinde ſchwer feſtzuſtellen, da das Terrain zu 


zerklüftet und zerriſſen iſt, die Hottentotten zudem 
die Angewohnheit haben, ihre Todten zu verſtecken. 
Nach Ausſage von gefangenen Frauen ſollen die 
Verluſte ſehr groß geweſen ſein. Auf deutſcher 


Seite ſind drei Mann leicht verwundet worden. 


Nach einem mir überſandten Schreiben des Herrn 
Majors war es ſeine Abſicht, den Hottentotten zu 
folgen und nach Niederwerfung derſelben nach 
dem Süden aufzubrechen. Am 21. d. M. traf 
durch eine Patrouille aus Tſebries hier die kurze 
Meldung ein, daß die Hottentotten auf der Flucht 
nach dem Süden in der Richtung nach Grootfon⸗ 
tein ſeien und die Truppe ihnen folge.“ 


Inzwiſchen iſt es im Süden des Schutzgebie⸗ 
tes um die Nachfolge des im Oktober v. J. ver⸗ 
ſtorbenen Häuptlings Joſeph Fredericks von Be⸗ 
thanien zu blutigen Streitigkeiten gekommen. Der 
älteſte Sohn Joſeph Fredericks, gleichfalls Joſeph 
mit Namen, iſt blödſinnig und konnte daher die 
Stammeshauptmannſchaft nicht übernehmen. 
Gegen die Nachfolge eines zweiten Sohnes Joſephs 
Namens Paulus widerſetzte ſich aber ein einfluß⸗ 
reicher Unterhäuptling, Ruben Fredericks. Dieſe 
Zwiſtigkeiten ſuchte ſich ein Sohn Ruben Frede⸗ 
ricks zu Nutze zu machen und die Häuptlingſchaft 
an ſich zu reißen. Der Verſuch mißlang, Corne⸗ 
lius Fredericks wurde geſchlagen und ſeine Gefolg⸗ 
ſchaft löſte ſich völlig auf. Bethanien war bisher 
Vielleicht darf es 
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Berlin, den 16. März 1894. = 


Anzeichen g 


einer Haltun 5 


als ein günnige e 
auch 


der Ort in 
boois die Herrſchaft an ſich zu reißen ſuchte. 


Amerika. 
Buenos⸗Ahres, 15. März. 


Itarare, welche mit 3000 Mann kapitulirte. 
Rio de Janeiro, 15. März. 


als Pirat reklamirt worden. 


und „Republica“ 


aufgegeben habe. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 17. März. 


Lüttmannshagen wegen Körperletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgang zu verantworten. Der Vater des 
Angeklagten betrieb im letzten Sommer einen 
ziemlich lebhaften Handel nach Berlin und ſtand 
deshalb mit dem dortigen Handelsmann Buchelt 
in Verbindung. Ende vorigen Jahres kam dieſer 
mit ſeiner Frau auf Einladung des alten Krüger 
beſuchsweiſe in deſſen Haus, dort entſpann ſich 
aber ein zartes Verhältniß zwiſchen Frau B. und 


in der Familie des Letzteren häufig ſtürmiſche 
Scenen vor. Eine ſolche ereignete ſich auch in 
der Nacht zum 22. d. J., K. ſoll dabei ſeine 
Frau mit einem Revolver bedroht haben, aus 


dieſem Grunde fuhr am folgenden Tage der An⸗ 


geklagte nach Stepenitz, um ſich bei dem dortigen 
Amtsgericht Rath zu holen. Als er Nachmittags 


zurückkehrte, wollte er ſeinen Onkel, der ſich in 


Buchelt's Stube befand, zum Hächſelſchneiden 
holen, er hatte aber kaum die Thür geöffnet, ſo 
kam B. auf ihn los und ſtieß ihn zurück. 


gann heftig auf B. zu ſchimpfen, worauf dieſer 
von Krüger abließ und ſich gegen die Frau 
wandte. Inzwiſchen ergriff der Angeklagte eine 
an der Hausthür ſtehende Wagenrunge und ver⸗ 
ſetzte damit dem B. von hinten einen wuchtigen 
Schlag auf den Kopf. In Folge der erhaltenen 
ſchweren Verletzung ſtarb Buchelt am nächſten 
Morgen. Der Angeklagte gab die Körperverletzung zu 
und ſprachen ihn die Geſchworenen im Sinne der 
Anklage unter Zubilligung mildernder Umſtände 
ſchuldig. Dementſprechend lautete das Urtheil 
auf 1 Jahr Gefängniß. — In derſelben Sitzung 
verhandelte das Gericht unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen die Arbeiterfran Erneſtine 
Zuther geb. Roſt und den Fleiſchermeiſter 
Theodor Gentzen aus Bredow, denen Meineid, 
bezw. Vers ung zum Meineid zur Laſt gelegt 
wurden. Die Verhandlung endete mit Frei⸗ 
ſprechung der Zuther, dagegen wurde Gentzen 
wegen Unternehmens der Verleitung zum Mein⸗ 
eid zu einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 

Anläßlich der geſtern erfolgten Annahme 
des deutſch⸗rnſſiſchen Handelsvertrages hatten die 
Börſe, ſowie die Schiffe im Hafen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. i 

— Im Bellevue⸗Theater kommt am 
Sonnabend als volksthümliche Vorſtellung (zum 
27. Male) „Vaſantaſena“, am Sonntag 
Nachmittag das paterländiſche Schauſpiel 
„Königin Luiſe“ zu kleinen Preiſen 
(mit lebenden Bildern und einem Epilog) und 
Abends die Geſangspoſſe „Die Maſchinen⸗ 
bauer“ zur Aufführung, worin Herr Direktor 
Schirmer den Knob be ſpielt. 

Der „Stettiner Konſum⸗ und Sparverein“ 
hielt geſtern Abend im großen Börſenſaale die 
erſte diesjährige Generalver ſammlung 
ab, in der zunächſt Neuwahlen für Vorſtand und 
Aufſichtsrath vorzunehmen waren. Die wegen 
Ablaufs der Wahlperiode ausgeſchiedenen Herren 
W. Noack und C. Pietſch wurden, erſterer 
als Vorſtands⸗, letzterer als Aufſichtsrathsmitglied 
wiedergewählt. Hierauf erftaitete Herr Schwed⸗ 
ler den Geſchäftsbericht, aus welchem ſowohl für 
das zweite Halbjahr 1893 als auch für das ganze 
Geſchäftsjahr eine günſtige Forlentwickelung des 
Vereins feſtzuſtellen iſt. 
reichte im verfloſſenem Jahre die Höhe von 
1 287 294 Mark (127628 Mark mehr als im 
Jahre 1892), hieraus wurde ein Gewinn von 
239 447,37 Mark erzielt und verblieb nach Abzug 
der Unkoſten und Abſchreibungen ein Reingewinn 
von 134 831,99 Mark, wozu noch 845,73 Mark 
Gewinn⸗Uebertrag von 1892 kommen, ſodaß 
135 677,72 Mark zur Vertheilung kommen 
konnten. Für das erſte Halbjahr 1893 wurden zur 
Dividende von 11 Prozent an die Mitglieder ver⸗ 
wendet 62 818,14 Mk. und wurde der Verſammlung 
für das zweite Halbjahr eine Ba Dividende im 
Betrage von 70 095,08 Mark in Vorſchlag ges 
bracht, wonach für das Jahr 1894 ein Uebertrag 
von 2764,50 Mark verbleibt. Am 31. Dezember 
1893 zählte der Verein 9895 Genoſſen gegenüber 
8675 am Schluß des Jahres 1892. Die Ger 
ſchäftsguthaben und -Antheile der Genoſſen haben 
ſich ſeit dem Geſchäftsabſchluß vom 30. Juni 
1893 um 4724,53 Mark vermehrt, die Haftſumme 


der Genoſſen iſt ſeit demſelbhen Zeitpunkt um 


i 5 Nach Mel⸗ 
Miniſterium Ribaratz den Platz zu dungen aus Sao Paolo bemächkigten ſich die 
Aufſtändiſchen unter General Saraiva der Feſtung 


> Wie Herz 
Es war gemeldet worden, daß am 1. und 2. lautet, wird der Admiral Saldanha da Gama, 
der ſich noch immer an Bord eines portugieſiſchen 
Schiffes befindet, von der braſilianiſchen Regierung 


Die Regierung wird eine Flotte zur Auf⸗ 
bringung der aufſtändiſchen Schiffe „Aquidaban“ 
5 abſenden. Man glaubt, daß 
auch Admiral Mello die Sache der Revolution 


, Vor dem hieſigen 2 
Schwurgericht hatte ſich geſtern der 20 Jahre 
alte Eigenthümerſohn Auguſt Krüger aus 


dem Ehemann Krüger und kamen in Folge deſſen N 


. Nn 
kam die Mutter des Angeklagten hinzu und bes 


Der Waarenumſatz er⸗ Z 


werden, daß 6190 
8 ) dann nicht 
Partei wird nicht umhin können, den hinge⸗ ſchwankend wurde, als ein Schwiegerſohn Wit⸗ 


k geſtiegen und d 
des Berichtsjahres 98 950 Mark. 
der Verkaufsſtellen wurde 
1893 von 11 auf 13 vermehrt. 
Umſatz der gangbarſten Artikel, als Zucker, 
Kaffee, Hülſenfrüchte ꝛc., hat wiederum eine zum 


die Zahl der verkauften Brode blieb hinter der⸗ 
jenigen vom Jahre 1892 etwas zurück, doch er⸗ 
klärt ſich dies aus dem Umſtande, daß das Ge⸗ 
wicht der Brode im letzten Jahre erheblich zuge⸗ 
nommen hat, der Rückgang iſt hier alſo nur ein 
ſcheinbarer. Nachdem in Beantwortung verſchie⸗ 
dener Anfragen noch einzelne Punkte des Ge⸗ 
ſchäftsberichts eine nähere Erörterung erfahren 
hatten, nahm die Verſammlung denſelben zur 
Keuntniß. Den letzten Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung bildete der Bericht des Aufſichtsraths über 
die Reviſion der Bilanz ſowie Antrag auf Ver⸗ 
theilung des Reingewinnes aus dem zweiten 
Halbjahr 1893 und Ertheilung der Decharge für 
den Vorſtand. Die Verſammlung genehmigte 
die Vertheilung einer Dividende von 11 Prozent 
für das zweite Semeſter 1893, und ertheilte unter 
Zuſtimmung zu dem von Herrn Pietſch vorge⸗ 
tragenen Reviſionsbericht dem Vorſtande Ent⸗ 
laſtung. — Damit war die Tagesordnung er⸗ 
ſchöpft und wurde die Verſammlung gegen 10 Uhr 
geſchloſſen. 
— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereiche des 
2. Armee⸗Korps.) Dr. Rennecke iſt zum Unterarzt 
beim pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34 ernannt. 
Unter⸗Roßarzt vom pomm. Feldart.⸗Reg. Nr 2, 
iſt zum Roßarzt befördert. Kuüppel, Ober⸗Roß⸗ 
arzt vom Dragoner⸗Regt. von Wedel (pomm.) 
Nr. 11, iſt zum ſchleswig⸗holſt. Drag.⸗Regt. 
Nr. 13, Buck wald, Roßarzt vom Drag.⸗Regt. 
von Wedel (pomm.) Nr. 11, iſt zum 1. weſtfäl. 
Huf.⸗Regt. Nr. 8, Voczka, Roßarzt vom Feldart.⸗ 
Regt. Prinz Auguſt von Preußen (oſtpreuß.) Nr. 
1, iſt zum Dragoner⸗Regt. von Wedel (pomm.) 
Nr. 11 verſetzt. 
„ — Der Staatsanwalt Settegaſt in Koblenz 
iſt zum Erſten Staatsanwalt in Stolp in Pom⸗ 
mern, der Gerichts⸗Aſſeſſor Naumann in Erfurt 
zum Amtsrichter in Penkun ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Newyork, 2. März. a l 
ein von der Polizei längſt geſuchter Taugenichts 


Namens Burke verhaftet. Er betrat vor einiger 
Zeit in Begleitung zweier Spießgeſellen einen 
Materialwaarenladen und machte dem Kaufmann 
weiß, daß die Burſchen unter einander eine Wette 
eingegangen, weſſen Hut mehr Syrup in ſich aufe 
nehmen könne. Der Kaufmann ging auf den an⸗ 
geblichen Scherz ein und füllte einen ihm darge⸗ 
reichten Hut, der ihm aber im nächſten Augen⸗ 
blick mit ſeinem klebrigen Inhalt auf den Kopf 
geſtülpt wurde. Dieſen Augenblick benutzten die 
Gauner, um ſich mit dem Inhalte der Ladenkaſſe 
zu entfernen. i 85 
f Aus dem aſtronomiſchen Examen.) Pro⸗ 
feſſor: „Wie weit iſt die Sonne von uns ent⸗ 
fernt?“ — Student: 20682000 Meilen!“ — 
Profeſſor: „Wie finden Sie das?“ — Student: 
„Großartig!“ a i N 
— (Ein richtiger Junggeſelle.) „Sa 
mal, warum heirathen Sie denn nicht 
„Weil ich mir die ſchöne Hoffnung, mal ſo 'n 
recht herziges Frauchen zu bekommen, permanent 
erhalten will!“ . . 
— Gartgefühl.) „Sie haben meinen vier 
Töchtern in der auffallendſten Weiſe die Kur ge⸗ 
macht. Heirathen Sie jetzt dach einmal eine!“ — 
„Aber ich bitte Sie, das wäre ja ein himmel⸗ 
ſchreiendes Unrecht gegen die drei andern! 


gen Sie 
. 


“a 
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Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 16. März. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 47,30, do. 70er 27,90. — Tendenz: 
Still. — Wetter: Regneriſch. = 

Magdeburg, 16. März. Zuckerbericht 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, neue 
13,85. Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 
13,05, neue 13,25. Nachyprodukte exkl. 75 Prozent 
Reudement 10,40. Ruhiger. 
„. Brod⸗Raffinade II. Gemiſchte 
Raffinade mit Faß 26,25. Gemiſchter Melis I. 
mit Faß —,—. Ruhig. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg, per März 12,90 
G., 12,92½. B., per April 12,85 G., 12,87], B., 
per Mai 12,87¼ G., 12,90 B., per Juni 12,90 G., 
12,92, B. — Still. 

N im Rohzuckergeſchäft 248 000 
entner. 

Hamburg, 16. März, Vormittags 11 Uhr, 

Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 81,75, per Mai 81,25, 
per September 77,25, per Dezember 73,00. — 
Behauptet. 
. Hamburg, 16. März, Vormittags 11 Uhr 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
März 12,90, per Mai 12,87¼, per Auguſt 
13,0 2½, per Oktober 12,32 ½. Ruhig. 

Wien, 16. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 745 G., 7,47 B., 
per Mai⸗Juni 7,51 G., 7,52 B., per Herbſt 7,70 
G., 7,72 B. Rog gen per Frühjahr 6,06 G., 
6,08 B., per Mai⸗Juni 6,18 G., 6,20 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,35 G., 5,37 B. 
Hafer 7,09 G., 7,11 B. 

Glasgow, 16. März, Vormittags 11 Uhr 
5 Minuten. Rohe iſen. Mixed numbers 
warrants 43 Sh. 3 d. Stetig. 


— —— 
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Freude Fonds. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien, 


Die Sahl (W 
im Jahre york 7,50, do. in 8 7646 
Der leum träge. Standard white in Newyork 5,15 


Theil recht bedeutende Steigerung erfahren, nur 


Kramell, ru 


Geſtern wurde hier M 


Brod⸗Raffingde I. 


e Network, 15. März, Wende 
(Waarenbericht.) nw 
New⸗Orleans 7/66. Petro 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohe“ 


ficates per April 82,00. ch malz Weſtery 
ſteam 7,12, do. (Rohe u. Brothers) 7,40. Ma is 
per März 44,00, per April 43,00, per Mai 43,00. 
Rother Winterweizen 62,12. Weizen 
per März 60,02, per Mai 62,12, per Juli 64,25, 
per Dezember 69,75. Getreidefracht nach Liver⸗ 
pool 2,50. Kaffee fair Rio Nr. 7 17,62, 
do. per April 16,02, per Juni 15,37. Mehl 
(Spring clears) 2,15. Zucker 2½. Kupfer 
loko 9,75. 8 

Chicago, 15. März. Weizen per März 
56,12, per Mai 58,12. Mais per März 
5 Speck ſhort clear 6,35, Pork per März 


Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗Bericht 


von 
G. und A. Lüders, Hamburg, 
vom 15. März 1894. 

Bei regelmäßigem Konſumgeſchäft vermocht 
ſich in abgelaufener Berichtswoche ein lebhafterer 
Verkehr uicht zu entwickeln, da es momentan an 
jeglicher Unternehmungsluſt mangelt. Tendenz: 


hig. 1 ? 
Reisfuttermehl Mark 2,40 bis Mark 5,70 
per 50 Kilogramm ab Hamburg, Mark 2,75 
bis Mark 5,75 per 50 Kilogramm ab 
Amſterdam und Antwerpen, Mark 2,70 bis 
Mark 5,80 per 50 Kilogramm ab Magdeburg 
Mark 2.70 bis Mark 5,70 per 50 Kilogramm ab 
London und Liverpool. Getrocknete Getreide⸗ 
ſchlempe Mark 5,50 bis Mark 6,75 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark — bis Mark — 
per 50 Kilogramm ab Magdeburg. Getrocknete 
Biertreber Mark 4,25 bis Mark 5,00 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl Mark 6,00 bis Mark 8,00 fer 50 
Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 


und Baumwollſaatmehl Mark 6,20 bis Mark 


8,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,90 bis 
ark 8,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
f Mark 5,40 bis Mark 6,00 per 

Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen Mark 
5,65 bis Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Mais (amerik. mixed verzollt) Mark 5,40 
bis Mark 5,80 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Weizenkleie Mark 4,25 bis Mark 4,90 per 50 
e ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,00 
bis Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


yyy 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Bonn, 16. März. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Mädchenmörder Auſt nach Atägiger 
Verhandlung wegen vorſätzlicher, jedoch nicht über⸗ 
legter Tödtung zu 15 Jahren Zuchthaus. Der 
etzten Augenblicke 
ſeine Unſchuld. a 5 


Warnsdorf, 16. März. Seit heute Nacht 
iſt heftiger Schneefall eingetreten; die Züge können 
nur mit großer Verſpätung verkehren. f 
Lemberg, 16. März. Bei der Station 
Snyatin ſtießen ein Perſonen⸗ und ein Güterzug 
zuſammen. Verletzt ſind vier Bahn⸗, drei Poſt⸗ 
Bedienſtete und fünf Paſſagiere. Beide Lokomo⸗ 
tiven und drei Waggons wurden zertrümmert. 
Paris, 16. März. 
Madeleinekirche wegen 


Angeklagte betheuerte bis zum 


Die Frage, ob die 
des geſtrigen Bomben⸗ 


attentats neu geweiht werden müſſe, iſt von der 
Kirchenregierung verneinend beantwortet, da die 


That nicht innerhalb der Kirchenräume begange 
worden ill. 5 

Im Auſtrage der äußerſten Linken wird der 
Abgeordnete Faure, falls alle Anträge auf Revi⸗ 
ſion der Verfaſſung abgelehnt werden ſollten, in 
der Kammer beantragen, 
Senats nur durch direkte allgemeine Wahlen be⸗ 
rufen werden dürfen. 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 17. März. 
Ziemlich kühles, vorwiegend trübes Wetter 
mit geringen Niederſchlägen und mäßigen nordweſt⸗ 
lichen Winden. 


Waſſerſtand. 
Am 15. März. Elbe bei Auſſig + 1,41 
Meter.) Elbe bei Dresden — 0,17 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 2,30 Meter. 
Unſtrut bei Straußſurt + 1,55 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel + 5,10 Meter, 
Unterpegel + 0,84 Meter. Oder bei Frankfurt 
+ 1,92 Meter. Oder bei Ratibor + 2,10 
Meter. — Weichſel bei Thorn -+ 2,48 Meter 
— Warthe bei Poſen + 2,84 Meter. — Am 
12. März: Netze bei Uſch ＋ 1,70 Meter. 
*) Von den oberen Plätzen werden 32 Zenti⸗ 
meter Fall gemeldet. 


— 


Direkt aus der Fabrik von 
* 
von Elten & Keussen, Grefeid, 
S > alfo aus erſter Hand in jedem Maaß zu ben 
75 ziehen. Schwarze, farbige und weiße Sei⸗ 
Ae denſtoffe, Samnite und Pluſche jeder Ars 


Bo: zu Fabrikpreiſen. 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Vank⸗ Papiere. 


Teutſche Fonds, Wond- und Rentenbrieſe. Argent. Anl. 5% 47,9066 Oeſt.Gd.⸗R. 4%  97,7506 Berz. Bw. 12% 122,00 bc Hibernia — 123,2008 Eutin⸗Lüb. 4% —— Balt. Giſb. 3%, 68,000 Dividende von 1893, Dividende von 1392 
Liſch.R.⸗Aul. 4% 107 Jobe Weſtf.Pfbr. 4% 104,006 Buk. St. A. 5% 96,00 | Rum. St. Ac, a Boch. Bw. a. —  58,0068| Hörd. Bau. — 3,500 Frlf.⸗Gütb. 4% 69,806) Dur⸗Bobch.4½ 106 5068 | Bankf. Sprit Dise.⸗Com. 6% 192,006 
do. 31/½%101,508 do. 3½% 98,608 Buen.⸗Aires ER Obl.amort. 5%, 96,908 do. Gußſt. — 138,006 | do. com. — 4,00 Lüb.⸗Büch. 4% 145,406 Gal. C. Sdw. 4% 104,758 au. Prod. 3% 7,0968 Dresd. B. 7% 139,606 
r- Conf. Anl. 4% 107,0 Wſtb. ritiſch.5½%½ 97,50 0 Gold ⸗Aul. 5 35,506 R. eb. A. 80 4% 99, 80b Ponifac. 13½%½ 93,1066| do. St.⸗Pr. — 25,0000 Mainz⸗ud⸗ Gotthardb. 4% 162,80b Berl. Cſſ.V. 3% 129,25 Natſonalb. 6/% 109,750 
do. 31/%101,60 5 Kur⸗u. Nu. 4% 104,008 Ital. Rente 5% 75,408 do. 874% —,— Donnersm. 6½% 101,5066 Hugo 10/144, 750 0 wigshafen /, 117,306 It. Mittinb. ¼ 78,106 do. Hdlsgeſ. 7½/ 140,80 Pomm. Hyp, 
Pr St.⸗Anl. 4% 101,60 Lauenb. Rb. 4½ 103,808 Mexik. Anl. 65% 64,300 do. Goldr. 5% —,-—- Dortm.St.⸗ Laurahütte — 132,000 Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew5% —.— Bresl. Disc. cow. 6% 116,25 b 
P. StSchld. 3 % 100,10 Pomm. do. 4% 104,806 do. 20. St. 6% 62,906 do. (2. Or.) 5% 68,605 Pr. L. A. 6% 67.50b c Louiſe Tiefb. — 61, 00 b Mlawka 4% 90, 0b Mosk. Breſt3 /, 72.60b Bank 4½ % 99,75 Pr. Centr.⸗ 
Perl. St. O. 3¼% 99,160 do. do. 5½% 98,808 New. StA. 67% 115,40b cc do. Pr. K.64 5% 166,006 Gelſenkch. 12% 153,306 |Märk-Witt. — 148,750 Mekb. F. Fr. 4% —— Oeſt Fr. St. % —— Darmſt.⸗B.5½% —— Bod. 9½0% 160,300 
do n. 3½% 99,106 Poſenſch. do. 4% 104,00 bc Oeſt. Pp.⸗R. 4 // —,— do. do. 66 5% 152,508 Hark. Bgw. — 68,256 Oberſchleſ. 2 78,25 B Noſchl⸗Märk. do. Ndwſtb. 5% 109,508 Deutſche B. 9 172,406 Reichsbank 3 
Stett.Stadt⸗ Preuß. do. 4% 108, 9obch. do. 5 —— do. Bodener.4½ ½ 104, 10bch Eiſenbahn⸗Priorttäts⸗ Obligationen Staalsb. 4½ 101,300 do. E. B. Elb. 4% 128.7000 Diſch. Gen. 6% 111, 50b8 
Anl. 89 3½% 97,408 Nh.u. Weſff. „ do. Silb⸗N 4/0/4400 Serb.Gold⸗ 2 Oftp. Süidb. 4% 94,106 Sdöſt. Lb.) 48,706 . f 
Wſtp. P.⸗O.3½% Sr Rentenb. 4%ũ, 103,806 do. 250 54 % 146,405 Pfandbr. 5% 72,608 Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 4% —— Saalbahn 4% 31,25 bc 0 Warſch.⸗Tr.5% —.— Gold⸗ und Papiergeld. 
Berl, Pfdbr. 5% 115,60b Süchſ. do. 4% 10450 5 do. 60er Looſe 5% 146,008 Serb. Rente5 % 642, 0b 3. A. B. 3½% 99,60 6 Iwangorod⸗ „ Starg.⸗Poſ.4½% 101,755 do. Wien 4% 242,506 Dukaten per St. 9,68b [Engl. Bauknot. 20,436 
do. 4½%½ 108,100 Schleſ. do. 4% 104,00 b do. 64erLooſe — 327,608 | do. n. 5% 64,006 Cölu⸗Mind. Dombroiwo 4¼½/ 104,0 8 Amſtd. ttb 4% 103,500 Souvereigus 20,425 Franz. Bauknol. 841,206 
do. 4% 105,106 Schl.⸗Holſt. 4% 103,868 % Rum. ©t.- 5%J 102, 0b Ung G.⸗Rt. % 96,60 b 4. Cm. 4% —.— Koslow⸗Wo⸗ a 20 Fres. Stücke 16,2068 Oeſter. Banknot. 163,800 
do. 3¼% 99,30 Bad. Efb.⸗A.4½ 104 300 A.⸗Obl. 55% 102,106 do. Pap.⸗R. 5% —.— do. 7. Em. 4% —.— nt BE 965056 BE Gold⸗Dollars 4.18500 Nuſſiſche Noten 2 18800 
TECC Hypotheken Certificate. Sleep —— Alu, lg 4% 96,805 Anduftrie-Bapiere, ae 
Landſch. 4% 102,106 Anl. 1886 3 87,106 Dtſch Grund⸗ Pr. B. Er. Ser. „ | Magdeburg Kursk⸗Kieſo Bredow. Zuckerfabr. 3% 41 90b 9 Hard. Wien Gum. — 289 Bob 9 en 90 5 53 ¼ Wecher⸗ 
Fentral⸗3½% 98,90 b 00 mb Rente 3½% 99,208 Pfd. Z abg. 3% 99,206 12 (83.100). 4% 10,2068 Leipz. Lit. 4 4% —.— gar. 4% 97,50b 8 Heinrichshall 10%, 132,500 L. Löwe u. Co. 18% 270,00 b 0 Lombards J Cours u, 
Sfandbr.] 3% 87,000 do. amort. do. 4 abg. 3/% 99,208 Pr. Etrb.Pfdb. do. Lit. B 4% —— Mose. Rjäf. 4% 98,250 58 Leopoldshall — 87,5068) Magdeb. Gas⸗Geſ. 5½/ 106,250 bez. 4 16. März 
Sſtpr⸗Pfb. 3½% 97,00 Staats⸗A.3½% 98,2006 do. 5 abg. 3/2 95,008 (rz. 110) 5% —.— Oberſchleſ do. Smol.5% 103,259 8 Oranienburg 5% 63,000 2 Görlitzer (con.) — 133,50 bc Privatdiscont 1¼ 5 e 
Pomm. do. 3¼½% 95,00b c Pr. Pr.⸗A. 31½%120,60 6 Dtſch.Grundſch.⸗ do. (rz. 110) 4/9 —.— Lit. D 3½% —— Orel⸗Griaſh ‚or do. St.⸗Pr. 5% 74,108 ] do. (Lüders) 10% 148,756 | —ĩ5³ß5 — | 
do. 4% 103,308 Bair. Präm.⸗ : Real⸗Obl. 4%è 101,006! do.Cr3.100) 4% 103,506] do. Lit. D 4% —— (Oblig.) ah 96,606 2 Schering 20% 262,0098| S] Gruſonwerke — Jaga Amſterdau 8 T. 2½% 169,20 
Poſenſche do. 4% 103,008 | Anleihe 4% 141,30 6 Otlſch, Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 96,90 & Starg.⸗Poſ. 4% . Nfäſ⸗Kosl. 4% 97,256 . Staßfurter — 163,250 6 S Halleſche 35% 321,00 bG do. 2 M 2½% 168,750 
do. do. 3½% 98,206 Cöln⸗Mind. Pfd. 4, 5,6 5% 110,406 do. Com.⸗O.3 / % 96, 70b | Saalbahn 3¼½% 96,100 Rfaſchk.⸗Mor⸗ Union 10% 126,758) Hartmann — 165, 0b GS Belg. Plätze 8 T. 8¼½% 81,00 
Sächſ. do. 4% 102,608 Präm.⸗A. 31% 132,00 do. 4% 102,50 b Pr. Hyp.⸗A.⸗B. Gal. C. Ldw. 4½% 93,308 czansk gar. 5% 103,206 Brauerei Elyſium 30% —— 3] Bomm, con. 5% 80 0066 do. 2 M. 3½% 80,750 
Schl.⸗Hlſt.) 4% 108,700 | Mein. 7Gld.⸗ Pomm. Hhp.⸗ ib. Ser. Gtthb. 4. S. 4% 103,406 Warſchau⸗ Möller u. Holberg? . —.— S. Schwartzkoof. —, 255,2 5b London 8 Tage 2½% 20,445 
Pfandbr. 58 ½¼%½ 98,306 | Looſe — 26,000 B. 1(13.120)5% —.— (rz. 100) 4% 101,000 do. com. 5% —.— Terespol 5% 104,50b P. Chen, Pr.⸗Fabr. 10% —,— A) St. Rule, L. B. 9% 102,906 do. 3 Monate 2½% 20.3650 
i 35 Pomm. 3 u. 4 do. rz. 100) 3¼½ 96,808 Breſt⸗Graj.5%½ —.— Warſchau⸗ P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— NorddeutſcherLloyd 1; 115,50 bc Paris 8 Tage 30, 81,158 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. (rz. 100) 4% 101,00 6 Pr. Hyp.⸗Ver _ Chark Aſow5 s —,— Wien 2. E. 4% 101.000 St. Chamott⸗Fabrik 15% 216,0068| Wilhelms hütte 1% 60.0 c 79. 2 Monate 30% 80,900 
e , d 
0 re erma ) (s. 0 5 5 ; elez⸗Orel 5 —.— Sk. Selo 5 —.— „Bergſchloß⸗Br. 1 ett.⸗Bred. Cen 0 h } 51½0 3. 
Berl. Feuer 2050,00 Mgd. Feuer 206 3500,00 B Pr. B. B. unindb⸗ St. Nal.⸗OHhb.⸗ a 5 — A a St. Daf. A. 13½%½—.— Stralſ.Spielkartenf. 6¼½/% 109.008 Schweiz Pl. 05 40% h 80,95 
„Sd n W. —— do. Rückb. 45 760,008 (rz. 110) 5% 113,508 | Cred.⸗Geſ.5% —.— F333 Papierſbr.Hohenkrug 4½ —.— Gr. Pferdeh⸗Geſ. 12½%½ 21, 25 b Italien. Pl. 10 T. 5½% 70,6bb 8 
Berl.Leb. 172½ , —.— Preuß. Leb. 40 726,006 do. Ser. 3, 5,6 . Cr. 110) 4%½ / —— Altdamm⸗Colber g 44%, 113.60b Danziger Delmühle — 87,50 b Carlsr. Pferdebahn mir 96,106 Petersburg 3 Wch. 6% | 217,006 
nt a N Te ch Lo | eat one ee a re A a ee ee Weine en Am. 
\ . e Ser. 8.9 4% 7 o, (1% 0 eus üdbabn 50% 113 vnamite Tru 0 136 „Stett. D.⸗Comp: 0% 91,75 a . 


daß die Mitglieder des 


Nen 


a 
3. 


1 


Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certi⸗ 
S 


. 


2 


8½% 15460 ; 


ie. 


= Bekanntmachung, I Stettiner Lehrer Verein. 
Au ldmork des Bauerhofsbeſitzers G. Witten. Der Vort 8 K OIleek er heute! 
P men hie Fol ein Schießſtand angelegt werden, Abend Fall 17 85 a | 


gag m am 5. und 6. Auguſt cr. ein Bezirks⸗ f D 
V Stettin—Pölitz.“ 


a en 
Sale 5 abgehalten werden ſoll. Dieſes Unternehmen 
ird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Heute Sonnabend, den 17. März, finden folgende 
Fahrten ſtatt: 5 
Von Pölitz: 


’ iniß gebracht, daß Einwendungen gegen die An⸗ 

de bis zum 26. März cr. bei mir anzubringen find. 

Die bezüglichen Projektſtücke liegen zur Einſicht im > 
mtsburean, 1 16 W der Dienſtſtunden 40% Uhr dit | 6½ Uhr Morgens 
. — — „ ä E N 4 S. 
5 ‚on 8—12 Mil er 5¼ Uhr Abends. 3 Uhr Nachm. 
er „ 

2 
zalichſt bald, ſpäteſtens bis zum 4. April Vormittag 3, ; | 10 
15 al 45 Konzerthanſe ausliegenden Tiſchliſten eintragen] 


Bredow, den 14. März 1894. 
Der Amtsvorſteher. 
zu wollen. (Gedeck 3 Mk) . f in ganz neuen Muſtern und hoch⸗ 
d theilen, find die Unterzeichneten 4 
Nähere Auskunft zu ertheilen, find die zeich feiner, eleganter Ausführung von 


ee ee 7 
In Oſtern dieſes Jahres feiert die St. h. Mädchen 
60 t. 
nern 1 Foss, Bismarckſtr. 20. Mk. 1,00 an. 
R. Grassmanmn, 


ule ihr 50 jähriges Jubiläum. Um denjenigen, welche 2 
B. Gunkel, Eliſabethſtr. 13. 
Kohlmarkt 10. 


im Konzerthauſe ein Feſteſſen in Ausſicht genommen. 
9 1 Schülerinnen mit ihren Angehörigen, ſowie 
alle Freunde der Auſtalt, welche an dem gemeinſamen 
Feſtmahle theilzunehmen wünſchen, werden gebeten, ſich 


haltige iſt. 


der Anſtalt angehört und ihr ein freundliches Intereſſe 
bewahrt haben, Gelegenheit zu geben, in einer geſelligen 
Vereinigung dieſes für die Schule wichtige Ereigniß 
Th. Haupt, Kurfürſtenſtr. 1. 
' . Heesewaldt, Eliſabethſtr. 61. 
Frau Dr. König, Luiſenſtr. 25. 


u feiern, iſt für Freitag, den 6. April, Abends 7 Uhr, 
Frau RKrahnstöver ge. 


Karow, 


Gr. Wollweberſtr. 31. 
A. Ruth, Paradeplatz 8. 
; Berg, Deutſcheſtr. 62. 
Hart, Hohenzolernitr, 2. 
Jung, Kantſtr. 2. 

Dr. Haupt. 


Iteundliche Einladung 


Langebrückſtr. A, Ecke Bollwerk, 
empfiehlt fein gut ſortirtes Lager in ſauber abgezogenen 


Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


Steiner Handwerker- Verein, 


Sonntag, den 18. d. Mts., Abends 6'/, Uhr, im 
Saale des Herrn Fritz Reinke: 


Große Theater = Vorftellung. 


(Stiftungsfeſt.) 


Wiener Weizenmeh 


(Kaiſer⸗Auszug), 5 


Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt zu ermüßigten Preiſen 


. Lippert Nachf. (6. Margeraf),) 


Goldtapeten ee 
Glanztapeten „ 30 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
a RER EN iWeſalen 
Ein vollſtändiges, gut erhaltenes Reiſſzeug zu ver⸗ 
kaufen Pelzerſtr. 1, I. 


f Gebrauchte Betten zu verkaufen 


Kronprinzenſtr. 2, LI. 


7 Uhr Abends. 5½ Uhr Abends. 
Die mit * verſehenen Touren fallen bei ungünſtiger 
Witterung aus. Osear Henckel. 
Selten günſtig! ER 
Wegen anderer Unternehmung will meine 
nachweislich gutgehende Schweineſchlüchterei 
in beſter Geſchäftsgegend Stralſunds zum 
J. 4. 94 preiswerth verkaufen. 
M. Sehumann, Fleiſchermeiſter. 


|  Mölere Hand 


Das Schuljahr. beginnt den 
Reifezeugniss berechtigt zum ein]. Dis 


Julius Stenzei’s M 


empfiehlt fein be ſt o 1 1 
bel, 


kompletter Ausſtenern jeder Art. 
Plwüſchgarnituren, paffende Teppiche und Decken, Sa 59 8 en FRE 

5 ere aueel⸗ und Herrenſophas mit Taschen. 
In Erſparung hoher Geſchäftskoſten billiger wie jede Konkurrenz. Theilzahlung geſtattet. 2 


oſßmarktſtraße 16, 1 Tr. 


tiſche, Schreibtiſ 


Paul Lindenbe 


Kaffee. 


Maschinen zum 


Stettiner Dermiet 


3 9 Stuben. kun 15 99 755 a 5 15 1 0 5 1 07 N In u. 1 eig; 1. Mai. 
1 Sieercer 9 ö litzerſtr. 16, 2 Tr., Badeſt. u. J. w. harlottenſtr 3, 27 % Näh. 2 Tr. (. 
een era r. 28 mit Centralhetsungz. 1. Abr.] 15 Ilterſir. 865 Jim, vchl. Sb. u. Garth. Ap. Dentſcheſtraſſe 57, mit Zubehör. 5 
5 S Stuben, Bionierftr.7,n.d.Falkemoftr.u.Nand.Molk-,‚priv. | Gr. Domſtr. 19, 2 Tr., m. Küche, 1. l 
* Peirihofſtr. 4,2 Tr., m. Gart., evtl. Stall. 1 Okt. 4 Stuben. Falkenwalderſtr. 26,0 % Cute 
. 7 Stuben. 9015 Br Gee ne | Falkenwalderſtr. 28,2 Tr. Sonnenſ. m. Roll⸗Jal. 
4 Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 4, mit Centralheizung. F a u 
 Meolktefi. 13,7, hexifch Wohn, ccf. Zub. 1. Sktor Hohenzollernſtr. 7, cher auc 
1 Betrihofftv. 5, part., m. Ver., 120 Stall. 1.4 Virkenallee 36, mit Balkon, ſogleich od. ſpät. eventl. mit Kabinet, 1. April oder ſpäter 

1 Große Wollweberſtraſſe 30, 2 Treppen. | Vismarckſir. 4, 4 Stb,, Badſt. 3. 1. 4. part. r.] Hohenzollenzollernſtr. 65 2zweif. St. ch., Zb. z v. 
7 „ gegenüber der Mönchenſtraße, Jalkenwalderſtr. 25, 4 Stuben, Badeſtube. König⸗Albertſtr. 19b . Seitenfl. Näh. v. 1 Tr. I. 
3 eine Wohnung von 7 Stuben, Badeſtube,] Frankenſtr. 2, begueme Wohn., Gartenb., Waſſl. Kloſterhof 18, Hof 2 Tr., Ecke Frauenſtr. 18% 
3 9 85 reichlichem Zubehör vom 1. April ab Grabowerſtr 3 Tr., mit ſchöner Kronenbofſtr. 2 , 11 Zub, pier . 
4 anderweitig zu vermiethen. Näheres 1 Tr. 1 / Ausſicht, 1. Olibr | Kurfürstenstr. 2, Hofw. N. 2 Tr. l. 
3 Stuben. Prutzatr. 8, mit idee Var Rorbesfinen 1 Tr bac Mr Einen 
5 Zanguſtaſtr. 59,17, Bek. N. Breiteſtr.70/71Muſ.⸗H.] Saunierſtr. 3, Badeſt., Jal 1. Julieb. 1. April. zwecke, auch als Garconwohnung geeignet, 
= Bismarckstr. 8, 1 Tr., eleg.Eckwohn., Erker, Unterwiek 13, ſogleich oder ſpäter, 38 % ſofort zu verm. Näh. Louiſenſtr. 18, 2 Tr. 
1 Bades 2c., Sonnenſ, 1. April, Nah, daſelbſt.] Victoriaplatz 5, herrſch, Kab. rchl. Zub. 1. April. Mönchenſtr. 39 eine Wohnung zu verm. 


Falkenwalderſtr. 1, 2 Tr. r., herrſchaftl. Eck⸗ 
Wohnung bon 6 Zimmern, Erker u. Badeſt. 
per April er. preiswerth zu verm. Näh. daſ. 

Friedrich⸗Karlſtr. 4, 6 u. 7 Z., m. reichl, Zub. 


in 1 Tr., 1. Oktbr., 

Grabo wet ſtt. ba, ſchöne Ausſicht. 
eee 12, 1 Tr., m. Eutr., Cloſ. ꝛc. 
Jum 1. Juli billig zu 17 5 . sale 
m. Balk. u. rchl. Zub. 
Ar onenhofſtr. 20, ſogleich o. 1. April 
Moltkeſtr. 2,2 Tr., 6—7 Zimmer, a. zu 
0 Penſions⸗ 9. and. Geſchäftszw. geeign, 1.4.94 
Moltteftr. 13,2 Tr., nebſt Zubehör, 1. April. 
1 ölitzerstr. i, Eingang Grabowerſtr. 
per 1. Oktober 1894 zu verm. Näh. daſ. 1 Tr. 
Wilhelm ſtr. 17,1. 4.94, 2 Ctagem, ſch.Ausſicht. 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 59, . Grt.N. Breiteſtr. 70/71 Muſ⸗H. 
Bugenhagenſtr. 14,1 Tr. 40.5, Bad. ſof. o. 1.4. 
Vellevneſtr.62 Berl. Th.), Erk. Blk. Bdſt. ꝛc. 1.4. 
Birken⸗Allee 15, u. Zub. m Gartb.,1. April. N. p. l. 
Deutſcheſtr.5, 2 Tr, Bären⸗Apokheke m. Gartb. 
Alte Falkenwalderſtr. 11, part, ſofort; daſelbſt 
«N Pferdeſtall zu vermiethen. Näheres 

liſabethſtr. 7 bei Jannke. 70 

Tr., Schöne Aus⸗ 

Gkabowerſtt. ba, har, de 
Kinder 10, 1 Tr. Cohn Zehden. 
Böller. S 3, Eig. un. reichl. Zubeh.,1. April. 

wit recen. 7, 3 Tr., ſind 5 Zimmer 
bern hlichen Zubehör zum 1. April zu 
eintiethen. Näheres 3 Tr. r. 


Weitere 


Ballon gr. Cart, 3.1. Juli od. ſofort zu verm 


3, Hof 1 Tr., 
7 Küche. 


Vermiethungs-Auzeigen. Arlilerieſtr. 4 


ö Balloliberſtr. 35, 1 Tr., 5 Stuben, Kab., 


en, Zubh. 3. 1. April 3. v.] zu verm. 


8 Stuben. 


Bellebueſtr. 41, m. Garteuben., 28 /, 1. April. 
Bogislapſtr. 39, 1.7.0 fr. N. Hohenzollernſtr. 78, l. 
Bogislapſtr. 49 (geräumigu. ſaub), 38,1. April. 
Burſcherſtraſſe 42. 
Grabow, Breiteſtr. 38,3 Tr., frdl. Wohn., 1. 4. 
Zum 1. 4., auch früher, Wohn. von 3 
bis 4 St. u. Z. N. Charlottenſtr. 
1 u. 2 beim Portier. 
Derfflingerſtr.8, nahe d. Gartenſtr. part., 10.2 Tr. 
Friedrichſtr. 8, 8 große Stub., Kab., reichl. Zub. 
Fichteſtr. 12, ebentl. mit Pferdeſtall. 
Fuhrſtraße 16, part., m. Zubeh. Näh. 2 Tr. 
Kronenhofſtr. 27,2 Tr. frdl. Wohn., in. Zub., 
1. April eb. ſpäter zu berm. Näh, daſelbſt. 
König⸗Albertſtr. 10. Näh. bei Schöning. 
Gr. Laſtadie 34, 2 Tr., Kam. u. Zub., 1. April 
Mittwochſtr. 4 1. April. Näh. 3 Tr. 
Oberwiek 24, mit Zubehör. 8 
Preußiſcheſtr. 20, nahe der König⸗Alberkſtr. 
Turnerſtr. 31, .d. Falkeuwalderſtr. rchl. Zub., ſof. 
Wilhelmſtr. 19, Sonnenſeite, 1 Tr., zivei- 
ſenſtrig, mit gr. Kab., Cloſet zꝛc. 1. April. 
Schwarz, Adminiſtrator, Friedrichſtr. 2. 
2 Stuben. 
Auguſtaſtr. 61, Hof, u. Zub. Näh. 1. Tr. v. 
Auguſtaſtr. 60, u. Zubehör. E. Stier. 
Bellevueſtr. 39, Vordh., 24, 1.4.0 ſp. ſch.Ausſ. 
Bogislapſtr. 3, Hofw., m. Zub. u. Räucherk., 1.4. 
Bogislavſtr. 42, Vorderw. u. Zub. 1.4. Näh. 1 Tr. r. 


/ mit Zubeh., 1. April. 
lumenſtr. 16, Näheres 2 Tr. 
Grabow, Burgſtr. 5 1. e. freunde, Wohn. v. 
Stube, Km., Rd. f. 15 % u. 9 .. 1. April. 
; 2 Stuben, Kab., Küche 

zu vermiethen. 5 

Wallſtr. 34/35 2 Stuben, Waſſerleitung, 
Küche, Cloſet zum 1. April zu vermiethen. 

Müßlenbergſtr. 24,2 Stub., Zubeh. z. 1. April z. vm . 

1 Heine Wohnung für 12 44 iſt per ſofort 
Gr. Wollweberſtr. 51, II. 


Am Logen garten 6. 
Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 u. 4 Stub. m. Zb. 


Oberwiek 15, 1 Tr., u. Zubehör, 1. April. 
Philippſtr. 72, Hofw ſof. N. H.1 Tr. b. Schmalfeld. 
Pölitzerſtr. 94, 1 Tr., 2 freundl. geräumige 
Zimmer, auf Wunſch auch Nebenräume, bill. 
zu vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. 
Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet x R 
Preußiſcheſtr. 15, Seitfl.J,Eutr. gr. Km.,Ausſ. 
q. Gärt.ſehr hell, beſ.f. Schneidermſtr. geeignet. 
Reifſchlägerſtr. 11, m. Kam. Küche. Meld. k. Laden. 
Roſengarten 8 u. 4, n. vorne, K ul., Kch.Näh. 4 Tr. r. 
Gr. Ritterſtr. 4, Vrdh.,Kab., Zub., 1 April. N.1 Tr. 
Neuſtadt, Schulſtr. 2, Seitenfl. mit Zubeh. 
1. April zu verm. Näheres 2 Tr. l. 
Turnerſtr. 43, Mittelh., m. Küche n. Waſſer⸗ 
leitung, u. Eloſet. Näheres part, r. 
Unterwiek 18, Hinterh., m. Entr., 18,50. %% ſogl. 
Unterwiek 14, Vorderh., m. Kam, Kch., Cloſ. 
Unterwiek 14a, m. Kam. Kch.Cloſeu. Zub., 1. April 
Wilhelmſtraße 6, m. Zubehör. 


Wilhelmſtr. 20 

2 zweifenſtr. Stuben nebſt Küche 

und Keller, Hinterhaus, monatlich 

17 , zu vermiethen. 5 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 

Gr. Wollweberſtr. 25, m. Küche, Hof, 1. April. 
Stube, Kammer, Küche. 


Ar tillerieſtr. 3 ſofort. = 
Apfelallee 18, St. Kch., Stall für 7,20 3.1.4. 


Wilhelmſtr. 20 


2 zweifenſtr. Stuben uebſt Küche 
und Keller, Hinterhaus, monatlich 
17 , zu vermiethenn. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Pladrinſtr. 3b, 3 Stuben zum 1. April. . 


und Magazin 


che, Säulen, Etageren, Büffets, P 


Tapeten-Saison 1894. 
Den Bauherren, Hausbeſitzern und Malermeiſtern zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß die diesjährigen neuen Mater von Tapeten 
jetzt ſämmtlich eingetroffen fin) und die Muswahl eine überraſchend reich⸗ 


Preise billigſt. 


ee, 


ious⸗ lungen d ; 3 =. 
zu den Evangeliſatious Verſamm 0 und genau regnlirten Uhren unter dreijähriger gl. in Glanzleder zu 3.00 %. desgl. in Glanzleder mit Goldpreſſu 3 , Wiering, Hamburg. 
von Frl. Römmele aus Freiburg A er dergl. i Gnldfeniit u.8 «4, deal. in Gesch mi zei) verlerem Leder = ur 
Montag, den 19. März, Abende 8 Uhr, Eiben ue ue n > |) Mint eee me | ar en C. Krüger, Stettin, 
in Grabow (Betſaal); 21 5 Saen emen „ 48 „ „ desgl. ee e desgl. in Sammet von 5 , bis zu 15 Ab Komtoir: Moltkeſtr. 10 
\ * Lo AR on und 4, 5 alıfiin 13 De 2 4 
TTT 
onnerſtag, den 22. „ 2 ee IE "= , eleganteſte Luxusbände inn n Calico und E anden. 8 l 5 - 
in St Hein, Concerchaus, Auguſtaſtr. 48. Spezialität: Satan u. Geier mi ec Fpruchbüch et Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt, 
. Mädch ‚Golb-Doußle-ketten von 7 DIE an, 55 1 e ar ee 5 kl in reicher Auswall g offerirt: 5 
1 8 5 Talmiketten i fl 5 in Sammet m. reichen Beſchlägen in i i 
„Nur für Braugn 5 11 e = echt zu begehen und aun meinem Stempel ee neueſten Mustern biszu 15 % Bibeln in großer Auswahl. Schmiedeeiſerne 
Zutritt frei! verſehen. 5 Jahre ſchriftliche Garantie. N daher ne een I ice ei „%% ͤ in all . fil 
5 u) (ea | . n allen Noxmal⸗Pro 
Sladtſchule zu Grabow a. O. e helene, 6 , AS une Ind sea Sage, due genen nen mb Sana 
25 2 an, 3 md ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, 8 Aus; i f 
e e e 8 Panzer⸗Dam.⸗Ketten Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. Sbiden a t 
am Dienſtag, den 20. März er., Morgens von von 4. an. 8 6 5 
8.11 Uhr im Mädchenſchulhauſe am Markt ſtatt. biegulatoren, Wanduhren und Wecker . Unterlagsplatten, 
Tauf⸗ und Impfſchein find . 8 zu den Br ligen Preiſen. 2 Ts SERRZLEBER, guß⸗ und ſchmiede⸗ 
. = . Bieparaturen an Uhren werden ſauber und gu i eiſerne Fenſter 
er e „Lirchplatz 4. wee Seeg 
Sm s.3pr. Holzminden te Moskauer Weizenmehl e e — L billigfter Berechnung. : 
Wiunt. 29. Oct. 985 Schüler. 9 Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Berechnungen werde 


Entperlen, 
Sortiren, 


Langbohnenauslesen, 


en ” Mehlhandlung, Steinauslesen, Die Fleiſcherei md 

am Sonntag, ben 18. Mg. r Mönchenbrücktraße 5, nahe Bollwerk. Stengelauslesen,. Wurſt⸗Fabrik 3 

Von Stettin: 3 Von Pölitz: Tapeten! Staub- und Hülsenentfernen, mit Dampfbetrieb von 4 
J l ie 44%, line Wormiktoge. Naturelltapeten von 10 Big, an, sowie complete Röst- u. Kühlanlagen „ upnew, 


liefern in tndelloser Ausführung zu billigsten Freisen 


Kalker Trieurfabrik und Fabrik gelochter Bleche 


Mayer & Co. 


Filiale Lübeck, Lindenstr. 12. 


Prospeete sratis une franeo. 


| Auguſtaſtr. 58, Seitfl., u. Entree. 1. 4.3. verm 


Bellevueſtr. 16 mit Entree, ſofort. 
Bellevueſtr. 41,1 frdl. Wohn., Entr. z. 1.4. 17.4 
Bergſtr. 4, zum 1. April zu vermiethen. 
Bogfslavſtr. 16, 1 Tr., ſofort zu vermiethen. 
Bogislapſtr. 35, ſofort oder ſpäter. 

Grabow, Breiteſtr. 38, frdl. W., 1u.4 T r., 3.1.4.3. b. 
Grabow, Burgſtr.5, frdl. Wohn. f. 15 u. 9%. 1.4. 
Burſcherſtr. 12, v. 1Tr. r., 1 frdl. Wohn., Sonnen‘. 
Burſcherſtr. 42. 

Burſcherſtr. 48, p. l, Wohn. v 2 St. f. 17 u. 20% 
Chaxlottenſtr. 5 for. o. fo. % 18,50, NE. 
Derfflingerſtr. 8. 


Deutſcheſtr. 46, 5 a Cutree, 


Falkeuwalderſtr. 7, zum 1. April. 
Falkenwalderſtr. 25, Stube, Kammer, Küche, Cl. 
Falkenwalderſtr. 28, warm, hell u. ſaub., ſofort. 
Falkenwalderſtr. 105, Wohn. Näh. v. im Keller. 
Fuhrſtr. 11, im Laden, iſt 1 Wohn. z. 1. 4. z. v. 
Fuhrſtr. 13, Wohn. zu 10, 18 u. 20 463. v. 
Fuhrſtr. 21, Vorderwohn. ſogl. o. 1.4.94 f. 16,50% 
Fuhrſtr. 25, m. Keller an ruhige Leute z. 1. 4. 
Grenzſtr. 5, frdl. Wohnung. Preis 10—11 % 
Neu⸗Torneh, Grünſtr. 4, Wohn., 8 , ſofort z. vm. 
Grünſtr. 25, Vorderſtube, Kch., K. f. 10 % z. v. 
Hohenzollernſtr. 66, z. 1. 4. 
Hohenzollernſtr. 78,3. 1.4. Näh vorne Tr. links. 
Heinrichſtr. 19, 1 Tr., an nur ruhige Leute. 
Hünerbeinerſtr. 5, v., Wohnung zu verm. 
Hohenzollernſtr. 65, ſofort oder ſpäter. 
Heiligegeiſtſtr. 2, kl. Wohnungen, 11,50, 14% z. b. 
Junkerſtr. 10, zum 1. April zu verm. 
Kirchenſtr. 12, kl. Wohn. mit Waſſerl. z. vm 
Kirchenſtr. 16. Näheres beim Bice⸗ Wirth. 
Kloſterhof 82, frdl. Hofwohn. Näh. 3 Tr. r. 
Kohlmarkt 2, zwei Wohnungen im Preiſe von 
18 u. 24 % find zum 1. 4. 94 miethsfrei. 
König Albertſtr. 3, p., kl. Wohnung, 18 46 
Krautmarkt7, 1kl. Hofwohn. a einz, Frau billig 
König⸗Albertſtr. 10. 
Neue Königsſtr. 2, 1 kl. Wohn. z. 1. 4. N. II r. 
Gr. Laſtadie 15 iſt eine frdl. Wohn. z. vm. 
Otkoſtr. 10, ſogl. od. ſpäter, 9 %, zu verm. 
Oberwiek8s, Lrechts, 1. 4., am Pferdebahn⸗Dep. 
Pelzerſtr. 9, kl. Wohn. m. Waſſerl. z. v. N. 1 Tr. 
Pölitzerſtr. 68. 5 
Prußſtr. 6, 1 Wohnung zu ver, 
Philippſtr. 2, 3 Tr., im Seitenflügel. 
Preußiſcheſtr. 104, 1 frdl. Wohn., 1 Werkſtatt. 
Reifſchlägerſtr. 18, 1 kl. Vorderwohnung. 
Roſengarteng8, Stube, Kammerf. 9. mfr. z. 1.4. 
Kleine Ritterstrasse 1. 
Kleine Ritterstrasse 2. 


chule der Innungshalle 2 
3. April. Tags zuvor Aufnahme neuer Schüler 
nst, Schulgeld jahr. 120 Mk, Auskunft d. Direetor Dr. E. Begel| & 


öbel Fabrik 


tes Lager ſelbſtgefertigter, hochfeiner und einfacher 


Spiegel u, Polſterwaaren, 


Als beſonders preiswerth empfehle 


obere Breiteſtr. 68, 
Ecke Große Wollweberſtraße. 


desang bücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


nonnagen in Halbleder zu 2,50 % Porst in Halbleder zu 2,50 %, 


ungs⸗Anzeiger. 


Gotha. f 
ahr. Kursus. Das 


Mufikinſtrum te 


. Saiten, Ziehharmonikas u. Muſikwerle 


. aller Art, liefert bllligſt unter Garantie 


Hermann Eschenbach, 

og) Muſikinſtrumentenfabrik, l 

Iarkneukirehen i./S, 
Ill. Preisliſten gratis u. franco. . X 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, 
Stettin, Breiteſtr. 4. 
Größtes Verkauf⸗ und Ber⸗ 
ſandtgeſchäft in Uhren beſſeren 
Syſteme, unter Garantie des 
Richtiggehens zußabrikpreiſen. 
Empfehle: neuſilb. Uhren von 
8 Al, ſilberne Uhren von 14 A 
191 gold. Damen⸗Remon⸗ 
toir (14 Kr. Gold u. 10ſteinigen 
Werken) in ſchöngravirten Gehäuſen 
von 23% Als beſonders effekt⸗ 
volles Geſchenk habe ich einen 
großen Poſten goldener Damenuhren in herrlichen 
Dekorationen auf 30—36 % herabgeſetzt. Regu⸗ 
latoren in 100 St. verſchiedenen Muſtern außerge⸗ 
wöhnlich billig. . ER 
Specialitäten: Durch die Sternwarte geprüfte 
Genfer Herren⸗Uhren in Gold mit Gangregiſter, 
ſewie Chronograph und Repetition ze. — Goldene 
Damen⸗Uhren (Dekorationsſtücke), Gehäuſe mit Bril⸗ 
lanten u. echten Perlen ausgelegt. Silberne Pre 
eiſions⸗Anere⸗Uhr, einzigſte Normal⸗Uhr für die 
Taſche von 30 % an. Matenzahlung geſtatte. 


echte, Rgeſtempelte tt ; 
5 3112 15 ausländiſche mt ® 4 


r . keine Pri⸗ == 
@ = Brie marken vatmarken, 25 
® Tamm 2 nit Überfeeimie B. Cap 
® Chili. Columb., V. St. Egypt. Indien AM. 


Auſtral. ꝛc. Umtauſch geitattet, Preis mm 


cou⸗ 


tes Uhrenlager am Platz cı 
lanteſte Bedienung, billigſte Preiſe. 


Größ 


a 


Kaffee. 


in meinem Komtoir gefertigt. ' 
von Ran Ten: kernſett 
5 bis 


Kalbsbraten a Pfd. 25 40 Pig. Franko, 
empfiehlt zum Oſterfeſte Otto Gerull, Schlächter⸗ 
meiſter, Alt⸗Wehnothen (Oſtpr.). 


Drei eiſ. Bettſt. mit Rollen, e. ſichtener Ausziehtiſch, 
e gr. K.⸗Velociped (Sicherheitsrad), e. Knabenpaletot, e. 
gr. Wäſchekorb, e. Wäſchefaß, Steueruniform, Interims⸗ 
rock, Waffenr., Helm, Degen, Epaulettes zu verkaufen 


Kleine Wollweberſtraſſe 7, 
Telephon 356, 

empfiehlt geräucherte Schinken d Pfund 90 „, gekochte 
» Pfund 1 , au Kochen d Pfund 85 H, fetten 
Speck in Seiten à Pfund 65 , im Gentner 60 % 
durchw. Speck in Seiten a Pfd. 70 , Schmalz d Pfd. 
70 „, in Schüſſeln d Pfd. 65 „, Cervelatwurſt, Salam 
in ganzen Würſten & Pfd. 1 %, 4 Sorten Leberwurſß, 
ſowie alle Sorten Räucherwurſt. Täglich friſche Wiener, 
Feinste Referenzen, Abgekochte und Lungwurſt. Alles bieſige Waare. ö 


Roſengarten 53 (hell), z. verm. Näh. 2 Tr.] Friedrich⸗Karlſtr. 4, Lädenzu jedem Gefch,paffenbe 

Stoltingſtr. 92. f Laden mit 2 Zimmern, Züllcho 

Gr. Schanze 10, jogl. od. ſpät. Näh. 1 Tr. a Küche ꝛc., Hauptſtr. WB, 

Speicherſtr. 2, b. Krause, an eine kl. Fas Tzunerm Wallenius&'Verth, Kohlmarkt 5. 
milie zum 1. April zu verm 


Splittſtr. 10, Vorderwohn. m. Waſſl. N. eller. 

Stoltingſtr. 4, zum 1. 4. 

Turuerſtr. 38d, m. Entree, 1. April. Näh. 
daſ. b. Ralım. 

Unterwiek 13, ſogleich oder ſpäter, 17 Ak 

Gr. Wollweberſtr. 18, zum 1. April zu verm. 

Gr. Wollweberſtr. 14. Näh. Vorderh. 1 Tr. 


Sachariasgange-O. den We 
1 Stabe. 


Deutſcheſtr. 46, 1 St., Wſſl.,Ausg, Kochg.,Cloſ. 
Falkenwalderſtr. 115, m. Zubh. z. 1.4. N. Stfl. III r. 
Fuhrſtr. 13, 1 Stubez. 5% u. 1 Parterre⸗Wohn 
Hünerbeinerſtr. 5, Stube, Küche zu verm. 
Oberwiek 9, 1leere Stube m. Entree z. 1. April z. v 
Pelzerſtr. 10, kl. Wohnung zum 1. April. 

1 Zimmer, unumöblirt, a. Wunſch m. Neben 
raum, p. gleichzu vermiethen Pölitzerſtr. 94, J. 
Näheres im Reſtaurant. 

Turnerſtr. 32, 1 l. Balconz. N. b. Wirth. 

Unterwiek 13, 1 St., Eutr., Kch., 13 %, z. 1. 4. 

Wilhelmſtr. 1, H.1 Tr., 1f. Stb. ſep. Eing., 1.4. N.p. 

Wilhelmſtr. 18, St., K., Cl. monatl. 13%, Sofort, 


Kellerwohnungen. 
Birkenallee 29, 1Kellerwohn. z. 1.4.94. Näh. p. r. 


in Möblirte Stuben. 


Auguſtaſtr. 6, Eing. Moltkeſtr., p. l., 1 möb. 
Wohn- nebſt Schlafz. a. 1 g. 2 H. z. 1. April! 
Bismarckſtr. 5, 3 Tr. r., Eing. Eliſabethſtr. 
Grabowerſtr. hochp., 1 behgl. Garcon⸗Wohn. 
3.1.4. an ält. ſol. Herrn frei. Wo ez. erfr. i. d. Exp. 
Heiligegeiſtſtr. 7, II, of. 1a. 2möbl. Zim, ſep. Eing. 
Lindenſtr. 28, III., 2g. mbl Z. m. a. o. P. i geb. Fam. 
Mauerſtr. 3, II., zw. Poſtu.Rathh., fein mbl. Zim. 
Preußiſcheſtr. 106, II. 1 möbl. Zim m. m. Balcon. 
Tur nerſtr. 40, p. links, mit auch ohne Penſion 


Läden. 


Gartenſtr. 2, Laden, z. Materalw.⸗ oder 
Vorkoſtgeſch. paſſ., mit Wohn. Näh. p. r. 


Kloſterhof 17, nun 
ſogleich oder ſpäter ſehr billig zu verm 


Nähere Auskunft ertheilt Alb. Dettm 
Heumarkt 7, Laden. Sr 


nn nenn, 


Pelzerſtr. 27, 1 Tr., iſt 1 frdl. Vorderwohn. v. 


Oberwiek 27 iſt eine Wohnung von Stube, 


2 Stub., Cab. u. Küche z. 1. 4. od. ſpät. zu verm. [Kammer, Küche zum 1. April zu vermiethen. 


Eine frol, Wohnung von 2 Stuben 
und Zubehör (17 Mk.) 3. 1. April zu verm. 
Wilhelmſtr. 20, H. 2 Tr. l. 


Netillsrsofte it eine ger. Kellerwohn 
Artillerie fir. and od. ſpäter zu vm. 


Stuben. 
Cf AAT 
fr. Stm. o. oh. Bett abzv. Hohenzollernſt 12, H. Ul. 


Skoltingſtr. 15 1 Stube, au zum 


1. 4. 94, 


Fuhrſtraße 18 iſt eine Kellerwohnung mit 
Waſſerleitung zu verm. Näh. 2 Tr. l. 


E en ng 


Freundlich möbl. Zimmer mit fep. Eing . 


J. 4. billig zu verm. Klosterhof 11, 2 Tr. 


Gr. Wollweberſtr. 0 m. Hinterräum. u. Kell. o. y 
Comtoire. We 

Frauenſtr. 14 Binnerz. Comstole zu ver 

Geſchäftslokale. 


Bismarckſtr. 4, 1 Kell. zuj. Geſch. paſſ., z. 1.4. N.., 
Lagerrän e. 


Birkenallee 20, Lager⸗ pp.⸗Kell. N. Hohenzſt. 73, I 
Frauenſtr. 14 Lagerkeller. e 765 
Philippſtr. 69, Wagenre miſe mit gr. Boden ⸗ 
raum ſofort. Näh. daſ. Köäding, 
Werkſtätten. Ka 
Auguſtaſtr. 60, Werkſtattod. Lagerr. E. Stier 
Falken walderſtr. 28, ſpeciellf Schuhm. 10% 
Hohenzollernſtr. 63, Werkſt. g.. Lagerr. g. .o. 1 4 
Kloſterhoft8, Keller, früher Klempnerei. Trieb, 
Stoltingſtr. 4, Tiſchler⸗Werkſtatt zum 1. 4, 
Wilhelmſtr. 4, r. helle Wertſt g.. A. bill Hf. p. 


Handelskeller. 
a. für. Tiſchl, u. Bierverl. 
Hande lake lle t 93.0. Frauenſtr. 18,1 Tr. l. 
Gieſebrechtſt. 16, p., ger. Hdlsk. in. Schlafſt. fe. L. 
Stoltingſtr. 92, Handelskeller oder Werkſtatt 


Stallungen. 


Bogislapſtr. 35, gr. Pferdeſt. u. Wagenrem f. o. ſo ; 
Bogislav⸗ u. Turnerſtr.⸗Ecke 52, Pferdeſtall in = 
1 bis 5 Pferde event. Wagenremiſe. ; 
Eliſabethſir 19, Pferdeſt, Rem. u. Werkſtattsr. z. b. 
Falken walderſtr. 25, Pferdeſtall für 2 Pferde? 
Falkenwſtr. 31, N, d. Eing. Friedrich⸗Carlſtr. J 
König⸗Albertſtr. 10. . 
Lindenſtr. 1, Pferdeſt., Remiſe u. eb. Kutſcherw.) 
Stoltingſtr. 4, Pferdeſtall und Remiſe z. 1. 4 


i Wohnungsgeſuche. 
Per 1. 10. cv. wird eine Wohnung, p. reſp. 1 T. 
b. 5—6 Stuben, davon 1 zum Kontor paſſei 
m. gr. trock. Lagerräum in der Nähe des Ber 
Thors geſ. Neub. bevorz. Preis ca. 1500 
Off. sub. M. FB. 35 0 f. d. Exp. d. Bl. Kirchpl g 


> 


Lokale == 


Gr, Wolweberfiv, 10, Laden, Igr. 2. SE 
mit Nebengelaß, als Schneiderwerkſt. ſof, 3. .. 


er tolle Gr 


2 nn 5 18 dem Goldthale Siebenbürgens von 
Er Ee. von Wald⸗Zedtwitz. 
3 


5 85 * 
1 


richter zu ſtellen. 
thaten das ihrige dazu. 


Kehlen. 


und ſoll es bleiben!“ 


Roſſe Pojana erreicht. 
Am Eingang zum Kaſtell empfing ihn Jetta. 


Heute Vormitlag 10% Uhr verſchied in 
Steglitz unſere liebe gute Mutter 
Uuise Lüttieh, geb. Gerlaeh, 
im 84. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen MR 
Stettin, d. 14. März 1894. N 
Die Hinterbliebenen. 


F 


2 Familien Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Richard Mie (Berlin]. 


Voß geb. Berndt [Stralſundl. . 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 18. März (Palmarum). 
5 Schloßkirche: 


Herr Konſiſtorialrath Vrandt. 


ontag, den 19. März, Vorm. 10 Uhr Einfeguung! 


u. Abendmahl: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Dienſtag Vormittag 10 Uhr Einſegnung: Herr Paſtor 
de Bord a see Hana 
— Jakobi⸗ſcirche: ; 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
8 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Seipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lima um 5 Uhr. 

ee: Johannis⸗Kirche: ; 
Herr Militäroberpfarrer Kramm um 9 ¼ Uhr. 
Ben; (Militärgottesdieuſt. — Einſegnung.) 
Per Paſtor prim. Müller um 11 Ubr. 

5 (Einſegnung.) 


8 


Herr Prediger Stephaui um 5 Uhr. 
Peter⸗ und Paulskirche: 


manden u. Beichte: Herr Paſtor Fürer. 
Sonntag Vorm. 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 
err Paſtor Fürer. 

Herr Prediger Haſert um 5 Uhr. . 
5 Reichte und Abendmahl: Herr Paſtor Fürer.) 
ER Johanniskloſter⸗Saal (Nenftadt): 
Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. 
er Lutheriſche Kirche (Neuſtadt): 


Paſtor Schulz. = 
Brüdergemeine (Eliſabethſtr. 46); 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Montag, Dieuſtag, Mittwoch und Donnerſtag Abend 
8 Uhr; Liturgiſche Paſſionsaudacht. 2 
LVutheriſche Immannel⸗ Gemeinde: 
BT (Eliſabethſtraße 46): 
Vorm. 10 Uhr DR 
8 Bapt iſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Vorm. 9½ Uhr Herr Prediger Liebig, Nachm. 4 Uhr 
RE Herr Prediger Weber. 
Saal des Gertrud ⸗ Stifts: 
Herr Prediger Brunk um 10 Uhr. 
1 ugend⸗Gottesdienſt.) 
. Seemaunnsheim (Srautmortt 2, IL): 
Herr Vikar Karitzkty um 10 Uhr. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: a 
Um 2 Uhr Sonntagsſchule: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienſtag u. Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: 
ei Herr Stadtmiſſionar Blank. : 
Lukas⸗Kirche: 
Kerr Paſtor Homaun ns 10 Uhr. er 
(Einſeguung u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Dünn um 2½ lihr. 
(Sonnabend Abend 7 Uhr Beichte für Konfirmanden 
und Angehörige: Herr Paſtor Homann. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Vorm, ½10 Uhr Beichte, um 10 Uhr Einſegnung: 

Herr Prediger Redlin. 

. Bethanien: 

Vorm. 10 Uhr Koufirmakſon: Herr Paſtor Bahr. 
Salem (Torney): 

Vorm. 10 Uhr Einſegnung der Konfirmanden und 

Abendmahlsfeier: Herr Prediger Behrend. 

Herr Paſtor Schlapp um 6 Uhr. 

Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
. MNemitz (Schulhaus): 

Herr Prediger Brauſer um 10 Uhr. 

Due (Einſegnung und Abendmahl.) 
Friedens⸗Kirgſe (Grabow) 
Sonnabend Vorm. 10 Uhr Priifung der Konfirmanden 

und Beichte: Herr Paſtor Mans. — ’ 

Vorm, 10 Uhr Einſegnung, Beichte und Abendmahl: 
Herr Paſtor Maus. 

Herr Prediger Rahn um 2½½ Uhr. 

. Matthäus⸗Kirche (Bredow): 

Herr Prediger Müller um 10 Uhr. 3 
Nachmittag 2½ Uhr Prüfung der Konfirmanden: Herr 

Paſtor Deicke. 

N Luther⸗Kirche (Züllchow): ! 

Vorm. 10 Uhr Einſeguung der Konfirmanden, Beichte 
3 und Abendmahl: Herr Paſtor Deicke. 

Herr Prediger Müller um 2½ Uhr. 
. 8 5 Pommerensdorf: 
½10 Uhr Einſegnung, Beichte u. heil. Abendmahl. 


1 


Sonntag und Dienſtag Abend 8 Uhr Evaugeli⸗ 
ſations⸗Verſammlung im Concerthaus, Auguſtaſtr. 48, 
2 Tr., Eing. 4. Thür: Evangeliſt Grams. — Jeder⸗ 
maun iſt freundlichſt eingeladen. . 


Ein Gaſthof 


mit Fremden⸗Logis und Ausſpaunung iſt ſofort 
billig zu verkaufen Berlin, Spandauerſtr. 79. 


S Feldbahnen. = 


Verkaufe wegen Betriebseinſtellung ſtarke Bahn: 
2300 m alt, 800 m ungebraucht, nur angeroftch 7 
Lopwries 1 ohm, 20 Stück / m, Steinwagen, Weichen ꝛe 
Leichte Bahn: 2700 m mit Streichtiſchen und Elage⸗ 
wagen. Alles gut erhalten. Aufr. u. J. C. 7483 
an Rudolf Mosse, Stettin, erbeten. 


e va arten und Gonberts, ſowie ganze Sanım- 

lungen kauft ſtets zu hohen Preiſen irn. 

8 Buchh., Paradeplatz 8, Eing. Breiteſtr. 
8 


err, ſoeben abgegeben, dam 
ihm ein Schreiben mit dem 
Gerichts von Karlsburg. 
Graf Palanyi fuhr zufan 
einmal nicht gern mit dem 
Schon im Hausflur öffnete er 
ſein Geſicht huſchte ein Schatten; der N 
Iſrael glühte ihm aus dem ſteifen, dienſtlichen 
Schreiben entgegen. 
„Hm — überraf 
Brief vollſtändig ge 


Er kam nun m 
Gericht in Berührung. ten, 
den Brief und über 


„Die Verſammlung, welche noch an demſelben 

Abend in der „Poſt“ zu Abrudbanya abgehalten 
wurde, geſtaltete ſich zu einem ſtürmiſchen Triumph 

für den Grafen Palanyi; der Wein, der Schnaps 
und die begeiſterten Reden erhitzten die Gemüther 
der Betheiligten und ließen mit Leichtigkeit in den 
Köpfen der Arbeiter der Genoſſenſchaft den Ent⸗ 
ſchluß reifen, am nächſten Morgen die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen und größere Forderungen an den Stuhl⸗ 


chend,“ murmelte er, als er den 
leſen und feinen Inhalt ber 


lte fi um den Nachlaß des Er⸗ 
ſchlagenen. Zur Ueberraſchung der Gerichte hatte 
es ſich herausgeſtellt, daß er in der Nähe von 
Kronſtadt ſowohl als auch bei Hermannſtadt und 
an der öſterreichiſch⸗deutſchen Grenze Liegenſchaften 
beſaß, von denen bis dahin niemand eine Ahnung 


Die Pächter hatten jetzt bei dem Gericht in 
Karlsburg angefragt, wohin ſie die Zinſen zahlen 
ſollten. Die Frage, wer der Erbe Iſraels ſei, an 
welche bis dahin, weil man ihn für gänzlich 
mittellos hielt, niemand gedacht hatte, tauchte jetzt 
plötzlich auf und verurſachte dem Grafen Palanyi 
Oedön ein Grauen. . 5 

Die zweite Frage, welche ſich an die erſtere 
knüpfte, wie Ifrael zu jenen reichen Liegenſchaften 
konnte mit Leichtigkeit \ 
werden und Verwunderung erregen, wie er zu 
dieſem Wohlſtande gelangt war. I 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Unterſuchung bezüglich 
feines gewaltſamen Endes noch einmal, und zwar muthe aber, 


Nun begann das Gelage immer wüſter zu 


) . 
werden, die Geſichter verzerrten ſich, die Getränke Jetta brachte die Lampe. 


keines Blickes, ſetzte ſich an den Schreibtiſch und 
ließ die Feder ruhig über das Papier gleiten. 

Der erſte Brief, den er ſchrieb, enthielt die 
Autwort an das Gericht, daß er weder von den 
Erben, noch von den Ländereien Iſraels etwas 
wiſſe, da dieſer ihm gegenüber ſich einer „merk 
würdigen Verſchwiegenheit über ſeine Vermögens⸗ 
verhältuiſſe befleißigt und ſich, 
feine Mildthätigleit wach zu halten, 


„Ich habe ihm reichliche 


„Een, Graf Palanyi! Nieder mit den 
Deutſchen!“ brüllten hunderte von verſoffenen 


Da ſieht man's wieder, wer's mit uns ehrlich 
meint, der edle Magyar oder dieſe Blaßgeſichter. 
Eljen! Eljen! Graf Palanyi, er iſt unſer Herr 


Oedön hatte längſt auf ſeinem wohlgenährten 


Verlobt: Frl. Clara Ide mit Herrn Richard 
Wolff [Stettin]. Frl. Johaung Bringe mit Herrn 
Otto Bähne [Loitzl. Frl. Anna Grätz mit Herrn 


BVermählt: Herr Wilhelm Voß und Fran Agnes 


Die Rände iſt bei zwei Pferden des P 


Sonnabend, den 17. März, 12 Uhr Prüfung der Fonts inzwischen aber wieder erloschen. 


firmanden und Beichte: Herr Konſ.⸗Rath Gräber. 
Sonntag, den 18. März, Vorn. 10½ Uhr Einſeguung 

und Abendmahl: Herr Konſiſtorial⸗Rath Gräber. 
Nachher Ordingtion: Herr Generalſfuperintendeut Pötter. 
ſends 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden u. Beichte: 
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= 
— 
— 
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Ausbruchs. 
Erlöſchens. 
Jufluenza. 


2 
= 


ec 


Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 


Staud der Thierſeuchen im Januar 1894. 5 
Stückzahl des befallenen Viehes. 


Prenzlau. 
do. 8 


Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr Prüfung der Konfir⸗ 


Er⸗ 


löſchens. 


2 
= 
2 

8 

= 

a 


Kratzuick Abbau. 


Vorm. 9 Uhr Prüfung und Einſeguung der Konfir⸗“ 
manden, anſchließend Beichte u. Abendmahl: Herr 


aa 


[@) 
& 


Gr.⸗Mautel, Loos. 
Bernckow'er Mühle. 
Schönwalde. 


Bir, im 
ee 


bens 


ee 
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Polizeibezirk Berlin f * 
Stralau, Rummelsburg und Lichtenberg⸗Friedrichsberg. 


mit den Amtsbezirken 
27 | Stand der Thierſeuchen im Jannar 1894. 


bezw. Beſitzer. | 


— 


Spediteur Braſch, 
Lüneburgerſtraße 22. 


a f. 
Koblankſtr. 13. 
Central⸗Vjehhof. 


1 


Fuhrherr Pietſch,, 


Oedön durchmaß mit langen Schritten ſein Ge⸗ 
ach. Die Sporen gn ſeinen u 
die auf dem Rücken zuſammengeballten Hände h 
pften ſich ineinander und ſeine Lippen be⸗ 
wegten ſich lautlos im ſtummen Selbſtgeſpräch. 
Plötzlich zuckte es teufliſch über ſein ( 
tückiſcher Strahl brach aus ſeinen Augen und 
haſtig, als könnte er den guten Einfall, der eben 
in ihm aufſtieg, vergeſſen, 
Schreibtiſch, öffnete dort ein geheimes Fach, ent⸗ 
nahm demſelben ein Golderz von außergewöhn⸗ . 
licher Größe und betrachtete es prüfenden Blickes. ſtand auf und klingelte, worauf Jetta erſchien. 
„So wird es gehen — es kommt nur darauf 
an — — ja — ja — — es wird, es muß gehen auf die Poſt. Trage ſie ſoſort hinunter.“ 
— — — denn ich will es!“ Er ſtampfte mit f 
dem Fuße den Boden, blickte voller Entſchloſſen⸗ nach den beiden Schreiben aus. 
heit vor ſich hin und ſchob das Erzſtück in die 


Bekanntmachung. 


Ueber den Stand der Thierſeuchen in den dem Regierungsbezirk Stettin benachbarten Landestheilen find | Te Sam des 
folgende Mittheilungen eingegangen: 


Regierungsbezirk Koeslin. 
Stand der Thierſeuchen im Januar 1894, 
Maul und Klauenſenuche. 


Kreis Schlawe. 
Die Seuche iſt ausgebrochen: in Reinholdsfelde (Vorwerk von Franzen). 


Die Seuche iſt ausgebrochen: in Sommershagen und in Sagerke. 
Die Seuche iſt erloſchen: in Sommershagen. 


Regierungsbezirk Stralſund. 
Stand der Thierſeuchen im Jauuar 1894. : EEE 
Unter den Pferden des Roßſchlächters Vollert und des Fuhrherru Wulff zu Greifswald iſt die 
Rotzkrankheit ausgebrochen; drei Pferde ſind bereits getödtet, und eines blieb unter Beobachtung. 
farrpächters Röpke in Gingſt, Kreis Rügen, feſtgeſtellt, 


Regierungsbezirk Potsdam. 


Staud der Thierſeuchen im Jannar 1894. 
Stückzahl des befallenen Viehes. 


Milz⸗ Bemerkungen. 
brand. N 


Mu 8 = 2 
un 2 2 
Klauen⸗ 2 Er 
ſeuche. 8 8 
it 5 
— Rinder. 1 
r 1 Rind. — 
are Kuh. — 
Rinder. = — 
Ninder. — = 
= — 12 Pferde. 
Schweine und) — re 
Rinder. 
== 1 Kuh. — 
Rinder. — = 
Rinder. — = 
Rinder, — == 


Bemerkungen. 


letzter Fall 20./11. 98, 
letzter Fall 15/9. 93. 


R.Einſchleppung durch einen Schlächter. 


6.01. Meiſtervieh bezw. Ueberſtänder 
vom 29./12. 98. a 

20./1. desgl. vom 12./1. 94. 

24/1. desgl. vom 19.1, zwei Der 
ſtände. 

27./1, desgl. vom 19./1. zwei Be⸗ 


ſtände. 

4/1. Ueberſtänder vom 30./12. 93 drei 
Beſtände. 

15/1. je 1 Sendung aus Gremmen 
bezw. Schlawe vom 13. 1. 

17.J/1. 2 Sendungen aus Biala vom 


14./1. 
25./1. Ueberſtänder v. 18./1. zwei Be⸗ 


tände. 
29./1. je 1 Sendung uns Gr.⸗Tychow 
Nr Linde, Kreis Flatow, vom 


21. 

26./1. ein Rind eingeführt am 19,/1, 
bei der Schlachtung krank befunden. 
Bei der durch die Veterinär⸗Polizei 
ausgeführten Kontrole der Schlacht⸗ 
hofſtallungen an 4 Tagen in 11 
Stallungen. 


te gen enen el 
ichkeit nicht ſo genau genommen 


ich 
wohl mit der Ehrl f 
b aun dit ihn hücheriſchen Gewinn abgeworfen 


hat und die ihm \ 


Reiterſtiefeln klirr⸗ 


cht, wenigſtens 


Erben beſitzt er vermuthlich ni 
1 5 a Jetta, die noch bei 


ſind ſie mir nicht bekannt. tta 
ein Geſicht, ein mir im Dienſte iſt, war nur feine 
und ſteht in gar k 
ziehung zu ihm. 


einer verwandtſchaftlichen Be⸗ 


Graf Palanyi Oedön, 5 
Herr auf Kaſtell Pojang. 
„So — das wäre fertig!“ vief er erleichtert, 


trat er an ſeinen 


Dieſe Briefe müſſen ſofort uach Abrudbanya 
„Zu dienen, Herr!“ Sie ſtreckte ſchon die Hand 


„Nein, nein, für Dich iſt das Wetter zu ſchlecht, 
Du könnteſt mit Deinen kleinen Füßchen gar nicht 
durch den hohen Schnee waten —“ Seine Rechte 
legte ſich ſanſt auf ihren Scheitel. Jetta zitterte 
vor Erregung; er war ſo gut, ſo lieb, der hohe 


Oedön würdigte ſie 


„Doch Herr, laßt mich nur gehen.“ 

„Nein, ſattle den Gelben nur noch einmal.“ 
„Wie Ihr wollt, Herr — aber — — f 
„Thu' was ic) Dir ſagte, Du liebe, aufopfernde fehlen noch.“ 8 
Jetta flog, Thränen der Wonne 
traten in ihre Augen, hätte er ſie doch nur noch 
n Lohn gegeben, ver⸗ einmal geküßt wie damals, gern hätte fie dann 


daß er mich auch außerdem nach ſterben mögen. N ; 
- 2 
Großherzogthum Mecklenburg⸗Sehwerin. E 


Stand der Thierſeuchen im Jannar 1894. 23 
Stückzahl des befallenen Viehes 5 4 


vermuthlich um 
ſtets arm Seele, Du.“ 


Ausbruchs. 
Erlöſchens. 


| Ortſchaft. | Amtes. 


18 
„58 


IS 


Er 


8 
Milz. | Maul und = Bemerkungen. 
brand. Klauenſeuche. = 5 = ö 
0 3 
F. 
— Rindvieh. — 
m do. =. 
1 Schaf. — — 


Stettin, den 3. März 1894. 3 75 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Stettin, den 13. März 1894. = 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kennkniß gebracht. Er 
Polizei⸗Präfident. 
In Vertretung: 
Frhr. W. Hüllessem. 


hile Salpeter 
hat noch billig abzugeben er : | f = 1 
Albert Ogrowsky, Breslau, 
Tomptoir Gartenstrasse 23 4. 
Einleg- 
nungs- 
Anzüge 
in nur ſoliden 


Stoffen zu 
billigſten 


empfehlen 


Called 


5 Sohtmarht Die Blumenfee. 


* = Gaſlſpiel: Oscar Fürst. 
u. Plan⸗Fabrik 


von 
Adolph Goldschmidt, 
Neue Königsſtr. 1, 
offerirt zu Fabrikpreiſen: 
glatt und geſtreift, f 


Häckſelſace, Wollſacke und Wollband, 2Ctr. 
5 Sücke von 50 „ an bis 2 Ab | 
Gebrauchte Mehl⸗ und Kleieſäcke, ſowie ge⸗ 
8 brauchte Sücke in verſchiedenen Qualitäten. 
Waſſerdichte Wagen⸗ u. Buden⸗Plaue 
in jeder Größe, fertig vernäht, mit Oeſen, per Be 
. Meter von % 1,60 bis 44 2,75. 9 
Waſſerdichte ſchwarze Pferdedecken, 8 


130140 em, mit Leinen⸗ und W 
5 St 


Woll ne und halbwollene Pferdedecken, 
uit und ohne Futter von / 4 au bis 12 % © 


Wollene Schlafdecken 


„ für % 2,50 und 3 % per Stück. 
Bindfaden, Sackband u. Waare 2b entel 


5 Die Säcke⸗ 


— 
2 


Schauspiel in 3 Alt. mit lebenden Bildern und Epilog. f 


Wilhelmſtr. 20 
2 zweifenſtrige Stuben nebſt Küche und 
Keller, Hinterhaus, monatlich 17 . 
zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Einen ordentlichen, unverh. 
Bux. Arme, F 


Schneider 
auf gute Lagerarbeit verlangt 
|. Schössow, Gr. Wollweberſtr. 17, v. 3 Tr. l. 

Einen Schloſſerlehrling verlangt 
©. Wolter, Obelwiek 30. 
gebildeten le en zur Mit 
zwei üiler vorzügliche 
1 . N. in der Expedition 


N 


Kutſcher verlangt 
uhrherr, Breiteflr. 25. 


geſellen 


Zweites Auftret. d. . Schu Hert-Trio, a% 


erziehung des ein 


d. Ztg., Kirchplatz 3. 


Privat- Miffagstiſch 


von 12—2 Uhr in und au l ö 
er ſtraßſe 10, 1 Tr. 


. Pelz 
hinab. Wenn auch der Me i g feinen 2 
Weg erhellte und der Schneeſturm nachgelaſſen 
hatte, ſo war der Ritt doch mühevoll. Dazu ſchlug 
Graf Palanyi eine andere, weniger betretene Rich 
tung ein, als gewöhnlich, ſodaß er Abrudbanga; 
von einer anderen Seite aus erreichte. et 
Wie todt lag das Städtchen da, ringsum alles 
leer und öde, kein Menſch, kein Thier in Sicht, 
höchſtens daß eine Krähe ſich heiſer krächzend von 
einem Aſte hob und ihm im Auſſteigen den lockeren 
Schnee in's Geſicht warf. ER A 
Oedöns ſcharfes Auge burchbohrte die dämmrige 
Dunkelheit, er ritt hinter ein verlaſſenes altes ip 
Mauerwerk, ftieg ab, zog den Fuchs in einen zer⸗ 
fallenen Stall, deſſen Thüre nur angelehnt war 
und ſchief in einer roſtigen Angel hing, und band 
hier das Pferdchen feſt. = "FE 
„Niemand hat es geſehen,“ flüſterte er, ſchaute 
ich noch einmal um, drückte die Mütze tief in 
die Stirn, ſchlug den Slowakenmantel um die 
Schultern, ſodaß er Mund und Naſe bedeckte und 
nur die Naſe frei ließ. „ A 
„Halt, die verfluchten Sporen.“ — Mit Mühe | 
gelang es ihm, dieſelben von den Stiefeln zu 
reißen. „Nun ſoll mich der Teufel erkennen, ich 
ſehe aus wie ein Slowake, nur die Rattenfallen 


(Fortſetzung folgt.) 1 


a — —2— 
Zu ſofort! 
Ein Molkereipächter ſucht behufs Uebernahme 

eines nachweislich ſehr rentablen Betzisbes ine: 


ha ber 


mit ca. 1000 Mark. = BES HP 

Eveutl, wäre auch ein junger Mann oder ein fun⸗ 
ges Mädchen, welche das Molkereifach zu erlernen 
wünſchten und 600 —800 Mk. ſtellen könnten, genehm! 
Das Kapital kann nach 1 Jahr zurückerſtattet wer⸗ 
den und wird frei Lehre und gänzlich freie Station 
zugeſichert. Gefl. Offerteu wolle man einſenden an 
. diesia, Stolp, Wollmarktſtr. 7. 


ET — ——— — ⁰¹ 
7 BE 5 2 N — 
Ein jung. Mädchen 
welches den ganzen Tag im Geſchäft (Filiale) ihres 
Vaters thätig iſt, ſucht in gebildeter geſelliger 
Familie, nur mit Familien⸗Anſchluß, Woh⸗ 
nung. Eigene Stube direkt nicht nöthig. 4 
Offerten bitte abzugeben unter . F. DIA in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Centralnaſlen 


Heute Sonnabend: Zum 15. Male: 


1 


Auflreten neu engagirter Specialitäten. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend: Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn und Frau 
Sommmerstor HH. 


= Der Talisman. 


Sonntag: 3½ Uhr: (Kleine Preife,) 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Mauerblümchen. et 
7 Uhr; Letztes Gaſtſpiel des Herrn Albert Stritt. 


Margarethe. | 
Bellevue- Theater. 


Sonnabend: Volksth. Vorſtellung. (Parquet 50 0 
= Zum 27. Maler 


Wasantaseng. 


Sonntag: Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
(Parquet 50.) : 


Königin Luise. 


Abends 7 Uhr: (Bous ungültig.) 


Die Maſchinenbauer. 
Poſſe mit Gefang u. Tanz in 3 Abthl. (6 Bildern.) 
Knobbe — — — — — — Dir. Emil Schirmer. 

Montag: Kleine Preiſe. (Parquet 50 .) 


Unter vier Augen. 


Hierauf: Ilie Dragoner. 
Dienſtag: Br Benefiz Amalie Gräbert. aR: 


Fernmande. ZEN 


Glotilde — — — — — Amnnlie Gräbert. 


Concordia - Theater 
: Birkenallee 7. 

Heute Sonnabend: ) 
Nen! Hochſenſationell! Neu! 


Verwandlungstänzer mit lebenden Bildern! 
Gänzlich neue Senſationsnummer! am 9 
5 Zum 1. Male in Stettin. : 1 

Zhweites Auftreten der urkomiſchen Sur Duettiften 


Seppel und Nandi. Auftreten ſämmtlicher nen 5 
FE ae Specialitäten, 5 
en er SEE ER 
Ar Vereins- Tan. Änzchenm a . 
Sontag Mittag, Watkins. = 


